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3#eü)nad)tslieb.

Sft eine fiilte ©adjt im Soljr,
Sa îjeiler fcîjeint ber Sterne ®d)ar.
Sa werben öunhie Säume ïicljt
Unb Siebe rebet, wer ba fpridit.
Sas ift bie ©ndjt, ba Sefus lief
Sen erften Schlaf im Ärippleitt fd)Hef.

Ö Jeber Sütte mein ©ebet,
©3o eines SÇinbes Sbem ßcljt;
Äann biefes Äinblein arm nnb feiein

Sticht gar ein neuer $eilanb fein?
SBaftec Srfetiter, Seen.

jgacffröeiierlatiöJ
©dictaboHtbiüft.

Das ©oïïsroirtfdfaftsbepartemettt bat
ftdj mit ber grage Befajjt, ob ber gegen»
roärtigen 5trife gu helfen märe, menu
einige tömtberi' Millionen heiter' 31»ten
gebrudft unb in Umlauf gebracht mürben,
mit anbern Morien, menn man oon ber
bisherigen Deflationspotitif ber ©aiio»
nalbanf, fptich ©reisabbaupoKtiï, sur
3nfIationspoH:iï überginge. Der Repars
tementschef ïommt gu einem entfdjiebenen
Stein. SBir müffen annehmen, nicht er
felBer höbe testen ©nbes biefe Slntroort
erteilt, fonbern bie faäjmiffenfcbafttiihm
Serater bes ©unbesbaufes. Sie finb es
mohl auch, melcb-e bie ©ntroort begrünbet
haben; Stuf fie mufj benn auch bie 3ri=

Dt. Stöbert §aab,
©unbespräfibent für bas Satjr 1922.

tit gurücEfallen, roelcbe an ber bunbes»
rätlichen ©atutabotfehaft geübt roerben
muh.

Das ©oltsroirtfchaftsbepartement be=

hauptet, es fei nicht ober bodj nur unter
Schroierigïeiten möglich,, bie gefefjticf) gu»
Iäffige Mehrausgabe oon runb 500 Mil»
Iionen 9toten in 3trMaüon gu bringen.
Dabei hat ber ©unb ein jährliches ©ub=
get oon einigen bunberi Millionen unb
eine MiHiarbenfchuIbentaft. (Sin geroöbn»
lieber Schulbner roeiß reiht gut, roie er
bie Schulbfumme in 3WuIation Bringen,
refp. an ben ©laubiger gurüctgab/ten tartn,
fofern er ben ©etrag aufbringen tann.
tleher biefert ©unît gu bisfutieren, fchieint
febr üherflüffig.

Das ©oHsroirtfchaftsbepartement he»

hauptet ferner, bie Snffation mürbe erft
heginnen, menn bie Stusgahe ber noch
unter bie 40 ©rogent Dedung fahenben
500 Millionen überfchritten roorben märe.
Diefer Sorftefung Hegt ein ©ergleich
gugrunbe,

' ber oolltommen unangebracht
ift; jenes oiergigfte ©rogent fpiett bie
9tolle bes Uferbammes, bis gu roelcbem
herauf bie ©otenftut reichen barf, ja
nicht shelter. SB er in ber roeiten 'SBeSt
aber mirb nun miffen, ob gerabe
39,999,999 ober 40 Millionen plus ein
granïeu gebecEt finb? Die begriffliche
gaffung bes SB ortes „3nftation" ift
falfch, ob fie nun üblich fei ober nicht.
Snflation ift jebe ©otengunabme, ober
genauer ©otenumtaufgunahme, Deflation
jebe Slbnahme bes umlaufenben ©oten»
betrags. Der Stusgahe ber guläffigen
500 Millionen mürbe genau biefelhe
SBirïung guîommen mie ben barübet hin»
aus gtrîulierenben; erft bei finntos oer»
mehrten ©uflagen fängt fidf bas Unheil
Iber ©ntroertung in fchneher ©rogreffion
an gu fteigern. Die Definition leibet am
Slberglaubert an ben Dedungspurttt.

Das ©oHsroirifchaftsbepattemeni be=
hauptet ferner, bie SBirïung einer oer»
mehrten ©otenflut (auch innerhalb bes
©etrages, ber noch teine Snflation fein
foH) ererbe unmittelbar auf bas Beben
oerteuernb roirten. Das muß unter einer
©orausfehung gugeftanben roerben: Xtn»
ter ber ©orausfehung gefchloffener ©ren»
gen. Solange mir fogufagen ïjermetifch
gegen- bie ©infuhr ahgefperrt merbert,
fotange bie ©infubruerbote gunehmert,
mirb jebe ©otenoermebrung fchneKer
Deutung rufen. SBas hilft eine ©rtaub»
nis gur ©anïnctenausfuhr, menn ber
SBarenfauf, uielct;,er fchmeigerifchie Deoi»
fen ins StusTanb brächte, gehemmt mirb?
Des ©ätfels Böfung. ift einfach: ©etan»
gen bie 500 Millionen als 3ahlung für
notroenbige ©ohftoffe ins ©uslanb, ftalt
im Snïanb gu girîulieren, fo finît an
alten Sörfen ber SBelt unfer granïew;

ftrömen gu gleicher 3eit billige ©us»
lanbsroaren über unfere ffixengen, fo mirb
bie ©ufroärtsberoegung ber ©reife ge»

hemmt, unb mir haben bie Doppelmir»
fuitg, mcldje mir nötig haben: ©ülutafall
mit gteichigeitiger ©reisgügetung.

Die fchmeigerifche fianbmirtf^iaft fteht
oor einem ©rohlem, bem fie mit ©rauen
in bie ©ugen fiebt: ©He Ääfelager finb
ooH, aber es fehlt ber austänbifche 3äu=
fer. ©in Sturg ber*©obenpröbutte broht,
ber alle SchiUhgoHpIäne ber ©auemfüh»
rer über ben Raufen roirft. SBir haben
ïeinen 3mport gu fürchten, fofern mir in
gleichem 931ahe exportieren ïônnen. Das
gehört 3um ©Bc unferer SBtrtfdjiaftspoIi»
tiï. ©rportieren ïônnen mir, menn mir
bie 3nftation 3um 3med einer ©infuhr»
Belebung groben Stils, roe;dj.e unfere ©a=
Iuta fenft, henühen.- Diefen Sah follte
man in ©rugg unb ©unbeshaus=Oft
fchleunigft ftubieren unb bie ©alutahot»
fchiaft reoibieren, alenfals bas ©xpert»
ment mit bem erften Snmbcrt ins ©us=
Ianb gefanbter ©oten probieren. SBo
nicht, fo mirb bie lang gehemmte ftrifis
plöfetichi über bie Banbroirtf^iaft herein»
brechen. F.

Die ©erteilung ber eibgenöffifdjen De»
partemente. Der ©unbesrat hat in auf»
ferorbentlicher Sihung über bie ©ertei»
hing ber Departemente im 3ahr 1922
©efchlufe gefafet: ©oHtifches Departe»
ment: SJlotta. Stehoertrefer: Schultheb-
— 3nneres: ©huarb. SteHoertreter: êâ=
Berlin. — 3uftig unb ©oligei: $äbertin.
StellPertreter: éaab. — Militär: S^eu»
rer. Steltoertreter: ©buarb. — ginangen

Äarl Scheutet, ©igepräfibent
bes ©unbesrates für bas 3abr 1922.

Weihnachtslied.

Ist eine stille Nacht im Jahr,
Da Heller scheint der Sterne Schar.
Da werden dunkle Bäume licht
Und Liebe redet, wer da spricht.
Das ist die Nacht, da Jesus tief
Den ersten Schlaf im Kripplein schlief.

O jeder Hütte mein Gebet,
.Wo eines Kindes Odem geht?
Kann dieses Kindlein arm und klein
Nicht gar ein neuer Heiland sein?

Walter Dietiker, Bern,

'Vàtabolschaft.
Das Volkswirtschaftsdepartement hat

sich mit der Frage, befaßt, ob der gegen-
wältigen Arise zu helfen wäre, Venn
einige Hundert Millionen neuer Noten
gedruckt und. in Umlauf gebracht-würden,
mit andern Worten, wenn man von der
bisherigen Deflationspolitik der Natio-
nalbank, sprich Preisabbaupolitik, zur
Jnflationspoli.'ik überginge. Der Depar-
tementschef kommt zu einem entschiedenen
Nein. Wir müssen annehmen, nicht er
selber habe letzten Endes diese Antwort
erteilt, sondern die fachwissenschastlichm
Berater des Bundeshauses. Sie sind es
wohl auch, welche die Antwort begründet
habem Auf sie muß denn auch die Art-

Dr. Robert Hsab.
Bundespräsident für das Jahr 1922.

tik zurückfallen, welche an der bund es-
rötlichen Valutabotschaft geübt werden
muß.

Das Volkswirtschaftsdepartement be-
hauptet, es sei nicht oder doch nur unter
Schwierigkeiten möglich., die gesetzlich zu-
lässige Mehrausgabe von rund 509 Mil-
lionen Noten in Zirkulation Zu bringen.
Dabei hat der Bund ein jährliches Bud-
get von einigen hundert Millionen und
eine Milliardenschuldenlast. Ein gewöhn-
licher Schuldner weiß recht gut, wie er
die Schuldsumme in Zirkulation bringen,
resp, an den Gläubiger Zurückzahlen kann,
sofern er den Betrag aufbringen kann.
Ueber diesen Punkt zu diskutieren, scheint
sehr überflüssig.

Das Volkswirtschaftsdepartement be-
hauptet ferner, die Inflation würde erst
beginnen, wenn die Ausgabe der noch
unter die 40 Prozent Deckung fallenden
500 Millionen überschritten worden wäre.
Dieser Vorstellung liegt ein Vergleich
zugrunde, der vollkommen unangebracht
ist? jenes vierzigste Prozent spielt die
Rolle des Uferdammes, bis zu welchem
herauf' die Notenflut reichen darf, ja
nicht weiter. Wer in der weiten Welt
aber wird nun wissen, ob gerade
39,999,999 oder 40 Millionen plus ein
Franken gedeckt sind? Die begriffliche
Fassung des Wortes „Inflation" ist
falsch, ob sie nun üblich sei oder nicht.
Inflation ist jede Notenzunahme, oder
genauer Notenumlaufzunahme, Deflation
jede Abnahme des umlaufenden Noten-
betrags. Der Ausgäbe der zulässigen
500 Millionen würde genau dieselbe
Wirkung zukommen wie den darüber hin-
aus zirkulierenden,- erst bei sinnlos ver-
mehrten Auflagen fängt sich das Unheil
Her Entwertung in schneller Progression
an zu steigern. Die Definition leidet am
Aberglauben an den Deckungspunsst.

Das Volkswirtschaftsdepartement be-
hauptet serner, die Wirkung einer ver-
mehrten Notenflut (auch innerhalb des
Betrages, der noch keine Inflation sein
soll) werde unmittelbar auf das Leben
verteuernd wirken. Das muß unter einer
Voraussetzung zugestanden werden: Un-
ter der Voraussetzung geschlossener Gren-
zen. Solange wir sozusagen hermetisch
gegen- die Einfuhr abgesperrt werden,
solange die Einfuhrverbote zunehmen,
wird jede Notmvermehrung schneller
Teurung rufen. Was hilft eine Erlaub-
nis zur Banknotenausfuhr, wenn der
Warentauf, welcher schweizerische Devi-
fen ins Ausland brächte, gehemmt wird?
Des Rätsels Lösung ist einfach: Getan-
gen die 500 Millionen als Zahlung für
notwendige Rohstoffe ins Ausland, statt
im Inland '

zu zirkulieren, so sinkt an
allen Börsen der Welt unser Franken:

strömen zu gleicher Zeit billige Aus-
landswaren über unsere Grenzen, so wird
die Aufwärtsbewegung der Preise g-e-

hemmt, und wir haben die Doppelwir-
kung, welche wir nötig haben: Valutafall
mit gleichzeitiger Preiszügelung.

Die schweizerische Landwirtschaft steht
vor einem Problem, dem sie mit Grauen
in die Augen sieht: Alle Aäselager sind
voll, aber es fehlt der ausländische Aäu-
fer. Ein Sturz derVodenprodukte droht,
der alle Schutzzoll?läne der Bauerufüh-
rer über den Haufen wirst. Wir haben
keinen Import zu fürchten, sofern wir in
gleichem Maße exportieren können. Das
gehört Zum Abc unserer Wirtschaftspoli-
tik. Exportieren können wir, wenn wir
die Inflation zum Zweck einer Einfuhr-
belebung großen Stils, welche unsere Va-
luta senkt, benützen. Diesen Satz sollte
man in Brugg und Bundeshaus-Ost
schleunigst studieren und die Valutabot-
schaft revidieren, allenfalls das Experi-
ment mit dem ersten Hundert ins Ans-
land gesandter Noten probieren. Wo
nicht, so wird die lang gehemmte Arisis
plötzlich über die Landwirtschaft herein-
brechen. O

Die Verteilung der eidgenössischen De-
parlemente. Der Bundesrat hat in gus-
serordentlicher Sitzung über die Vertei-
lung der Departemente im Jahr 1922
Beschluß gefaßt: Politisches Departe-
ment: Motta. Stellvertreter: Schultheß.
— Inneres: Chuard. Stellvertreter: Hä-
berlin. ^ Justiz und Polizei: Häberlin.
Stellvertreter: Haab. — Militär: Scheu-
rer. Stellvertreter: Chuard. ^ Finanzen

Karl Schemer, Vizepräsident
des Bundesrates für das Jahr 1922.
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unb 3oI: Hlufp. Stelloerireter: Hlotta.
— Holfsroirtfhaft: Shultbeß. Stefloer»
treter: Scheutet. —. -Polt unb Eifenb ab»
neu: Hunbespräfibent Saab. Stelîpettre»
ter: Htufp. —

die ttnoereinbarîeitsfrage. 3m Ha»
tionalrai rourbe bie 3nitiattoe über bie
SBäblbarleit ber Hunbesbebienftelen in
ben Hationalrat als guftanbegelommen
bcgeichnet. —

Rur geier bes Hrättigauerlriegs. (Sine
delegiertenoerfammlung ber me'ften ®e=
metnben bes Hrätiigaues, bie in Selliers
gufammen tarn, befdj^Iofe bie durebfüb»
rung einer Seier 3ur Erinnerung an bie
Rümpfe unb Ereigniffe bes Sabres
1622. -,

Sur ^Beibehaltung bes Hllobolmono»
pois ohne ftslaltfchen Ebaralter ftimmte
eine Ronfereng non delegierten bes
Scbroetg. ©eroerlfh-aftsbunbes, ber fogial»
bemolratifchen Partei ber Shroeig, bes
©rütlipereins unb bes Herbanbes fd)raei=
gerifdjer Ronfumoereine. Reßte er batte
bie Errichtung einer ©etreibeoerfor»
gungsgenoiienidiaft mit ^Beteiligung bes
Hunbes angeregt, fanb laber bamit leinen
Entlang. —

®egen oie Htonopole treten bebeu»
tenbe Vertreter ber 3nbuftrie unb an»
bere ^Parlamentarier unter Rührung oon
dr. ferrer im Hationalrate auf. 3n
einer SnterpelTation teirb ber reftlofe unb
prompte Schluß mit ber Hlonopolroirt»
fdj.aft eerlangt. —

die Eibgenö[[i[<he dedjnifche Sod)-
fcb-ule beging bas 50jährige 3ubiläum
ber Ranbroirtfhaftlichen Abteilung, der
Subilarin mürben aus bem Ueberfhuß
ber roäbrenb ber erften Rriegsjabre be
jtebenben drgani'ation für Stb'aibteieb»
oerforgung 30,000 Sr. als ©efchcnle für
rriffenfdj.aftlicbe Sorfchungen gemacht. —

Schroei3erifh=ungari[cher Stubenten»
austaufcbi. Rroifhen ben Unioerfttätenber
Shroeig unb benen Ungarns ift ein Stu»
bentenaustaufdf geplant, bei roelhem ben
Stubenten ber beiben Ränber ein brei»
bis eiermödiiger Hufenthalt in ben be--

treffenben Ränbern ermöglicht roirb. Hon
ber Regierung eon Ungarn liegt bereits
eine Einlabung gu einer Hunbreife bureb.
gang Ungarn unb Hufnabme bei Hüba»
pefter Samilien oor. die ungarifeben
Stubenten roerben im Sanuar nah ber
Shroeig (Sern, Hafel, Rurich, ©enf,
Sreiburg) tommen, bie Sdjmeiger Stu»
beuten lönnen ihre Srübjabrsferien in
Ungarn oerbringen. —

Shroeigerifhé iöanbelslammer fn
2Bien. Eine fotdjie mürbe im Saufe bie»
[es SHonats gegrünbet. —

Hefnche oerboten, die Seition für
Ein» unb Husfuhr bes eibgen. Hollsroirt»
idiaftsbepartementes unterlagt peifön»
Iidie Hefuhe obne oorberige 23erftänbi=
gung, ba biefe in einem folgen Hlaße
erfolgten, baß bie Erlebigung ber lau»
fenben ©efhäfte barunter litt. —

Hlemannifhe ©räber. 3n ber ©e=
meinbe Hlöbfin ftiefe man bei ©rab»
arbeiten in 90 Rentimeter di-efe auf grnei
alemahnifhe ©räber. -

Husgeroanbert firib nah ber lebten
Rufammenftellung bes eibgen. Hus man»
berungsamtes im Hooembet 464 Her»
Ionen, b. b- 585 weniger als im Hooem»

ber 1920. HSäbrenb bis Enbe Hooembe-
bes lebten 3abres 8551 Herfonen aus
ber Schweig über bas grobe SBaffer 30
gen, erreihte ibre 3abl bis 30. Hooem
ber 1921 nur 6903. die ftarle Hbnabme
erllärt fidj. gum groben Seil aus ber
Rrile in überfeeifhen Ränbern. —

©egen bie befteßenben 3oIIformali=
täten roenbet lieh bie Shroetgeriihe Her-
lebrsgentrale mit einer Eingabe an ben
Hunbesrat. darin roirb oerlangt, baß
bie 3oIIformaIitäten foroohl bei ber
Ein» als bei ber Husreile feitens beiber
angrengenben Staaten im gleichen ©reng»
babnbof erfüllt roerben lönnen; bab in
ben burdjigebenben Rügen unb SBagen
bie RoIIreoifton bes |>anbgepäcEs unb
bie Haßtontrolle in ben SBagen felbft
oorgenommen roerbe; bab burdj: bie lür3=
lidbi getroffenen Hlaßnabmen für bie Htt-
roenbung bes neuen Rolltarifs ber in'er»
nationale Heife» unb Srembenoerießr
nicht gefübrbet roerbe. —

t EharTes Schlegel,
geroefener Snftrultor ber Hrtillerie

in dbun.
dienstag ben 22. Hooentber geleitete

in 3tt)un bie Stabtmulil unter ben fe'er
liehen Rlängen bes dotenmarfches ihren
Sbrenbireltor, Ebarles Sdjlfegel, alt 3n
Itruttor ber Hrtillerie, auf ben lebten
©ang gum ©rabe, ber am Samstag 3U.
oor na^i langer, gebulbig eitragener
Rranlbeit pBbltchi entfch'Iafen ift.

Ebarles Schlegel rourbe 1856 in fiocle
geboren, roo er aufroudjs unb bie S-hn
Ien befudjte. f?rübe fdjon trieb er bort
SCRufil, als Rabett, unb bann als 3Jtit=
glieb bes Ord),elteroere;ns. drobbem e-,
ber Schiule entroaebfen^ ben Seruf eines
SOlechianilers erlernte, brang [ein mufi-
lalifdjies datent burdj, unb im 3abre
1882 erhielt Schlegel einen Huf als
drompeterinftruttor an ben HSaffenplab
dbun. Sier trat er ber Stabtmufit bei,
roo, [eine fieiftungen berart gefchiäbt rour»
ben, bab ihn [eine ©e[eîl[chaftstamerahen
im 3abre 1889 mit grobem Hertrauen

t Ebarles Schlegel

gu ihrem dirigenten mahlen. Unter fei»

ner Rettung machte bie Stabtmu[il eine
fchöne, arbeitsreiche Reit burebv gekrönt
mit oielen bebeutenben Erfolgen. Sdjle»

3eis Huf als Hiufifer brang [elbft über
)ie ©rengen bes Rantons hinaus, benn
luberlantonale ©efellfchiaffen roäblten ihn
in bie Rampfgericbte ihrer Hledjmu[il=
fefte. Sabrelang leitete er bie ©efamt»
[piele ber oberlanbifchien Hegiilsfeile, unb
er rourbe für [ein SBirlen gum Ehren»
mitglieb ernannt. Hach 17jäbriger treuer
dätigleit [ab er [ich gegroungen, als
Stabtmufilbirigent gu bemi[[ionieren,
roeil [eine militäriichen dien[toerbältni[[e
eine häufige £)rtsabroe[enbeit erforber»
ten. hiermit ernannte ihn bie Stabt»
mufil gu ihrem Ebrenbireltor. Heim
Öeimgange Ebarles Shilegefs geg'emt es
[ich:, auch: hier ber dienfte, bie er un»
[erer Stabt im öffentlichen unb mu[i=
lalilhen Reben geleiftet bat, ehren o gu
gebenlen! B.

der emmentalijcbe Räferoerein hielt
am 16. degember .im ©aftbof 3. „Sonne"
in Hüegsaufcbachen bie biesjäbrige @e»

neraloerfammlung ab unb roäblte gu fei»
nem Hräfibenten Serrn dfchumi, Räfer
in Rimpach:. S err Hebalteur 2rt[d)er aus
Hern hielt einen Hortrag über: „die
gegenroärtige Rage ber [djroeijerifdjen
ÜHildbiroirtfhaft". —

der Räferoerein Seelanb, Hudjegg»
berg unb fleberberg befchlob an [einer
©eneraloerfammlung bie Einfühlung ber
obligatorifchen Rebrlingsprüfung im©e=
biet bes Seelanbes. —

3n Rangnau roirb bie Habnboffrage
roieber aufgeroorfen. der ©emeinberat
berief eine Herfammlüng ein, bie unter
bem Hräfibium bes Serrn ©emeinbe»
präfibent Rauterburg bas Hrojelt be=

[prahi. die Hngelegenheit tanr oör Sah»
resfrifi gum oölltgen Stillftanb, als ber
©emeinbe oon ben Hunbesbabnen eine
Suboention oon gr. 150,000 an ben
Habnbofneubau gugemutet rourbe. Hun
lam ein Hrojelt guftanbe, nah bem als
unerläßliche Horausfeßung bie Heroilli»
gung einet Suboention à fonds perdu
burch bie ©emeinbe Rangnau in ber
§öbe oon gr. 80,000 im Hlarimum
begeichmet roirb. diefes Hrojelt [oll nun
ber Hürgerfhaft empfohlen roerben. —

3n dbun rourbe eine Ranbesteilgruppe
Oberlanb bes Santa.iteroereins gegrün»
bet. durch, SBieberboIungslurfe für .§tlfs=
iebrer mill man ein [lets leiftungsfäbiges
Raber erhalten. —

3n Hurgborf fhienlte ein Hürger ben
Rranfen unb Hrmen ber ©emeinibe 1000
granlen. —

die Hurgborfer Rirdje lann auf ein.
450jäbriges Hiter gurüctbliden. die firch»
lieben Hebörben haben befhlofH«, bie»
[en Hnlaß nicht fang» unb Ifang los oor»
übergeben gu laffen, [onbern am RircEjen-
[onntag 1922 eine 3ubiläumsfeier gu
oeranftalten. —

3n Saanen oolenbete iberr dt. pbil-
R. c. Emanuel gfriebli in 0 oller lörper»
liher unb geiftiger Hüftigleit [ein 75.
flebensjabr. ^err dr. fjriebli roeilt gur
Husarbeitung ber beiben Hänbe „Saa=
nenlanb" feines monumenialen H«ärn»
bütfhmerles in Saanen. —

3m dienftbotenbeim Roppigen rourbe
fett aht dagen ein fferbinanb Haum»
berger oermißt. Hun rourbe feine Reihe
in ber Höbe oon Hafel aus bem Hbein
gegogen, —
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und ZoK: Musy. Stellvertreter: Motta.
Volkswirtschaft: Schultheß. Steklver-

treter: Scheurer. — Post und Eisenbab-
nen: Bundespräsident Haab. Stellvertre-
ter: Musy. —

Die Unvereinbarkeitsfrage. Im Na-
tionalrat wurde die Initiative über die
Wählbarkeit der Bundesbediensteten in
den Nati'onalrat als zustandegekommen
bezeichnet. —

Zur Feier des Prättigauerkriegs. Eine
Delegiertenversammlung der meisten Ee-
meinden des Prättigaues, die in Schiers
zusammen kam, beschloß die Durchfüh-
rung einer Feier zur Erinnerung an die
Kämpfe und Ereignisse des Jahres
1622. -

Für Beibehaltung des Alkoholmono-
pois ohne fiskalischen Charakter stimmte
eine Konferenz von Delegierten des
Schweiz. Gewerkschaftsbundes, der sozial-
demokratischen Partei der Schweiz, des
Grütlivereins und des Verbandes schwel-
zerischer Konsumvereine. Letzte er hatte
die Errichtung eià Getreideversor-
gungsgenossenschaft mit Beteiligung des
Bundes angeregt, fand aber damit keinen
Anklang. —

Gegen oie Monopole treten bedeu-
tende Vertreter der Industrie und an-
dere Parlamentarier unter Führung von
Dr. Forrer im Nationalrate auf. In
einer Interpellation wird der restlose und
prompte Schluß mit der Monopolwirt-
schaft verlangt. —

Die Eidgenössische Technische Hoch-
schule beging das 50jährige Jubiläum
der Landwirtschaftlichen Abteilung. Der
Jubilarin wurden aus dem lleberschuß
der während der ersten Kriegsjahre be
stehenden Organisation für Schlachtvieh-
Versorgung 30,000 Fr. als Geschenke für
wissenschaftliche Forschungen gemacht. —

Schweizerisch-ungarischer Studenten-
austausch. Zwischen den Universitäten der
Schweiz und denen Ungarns ist ein Stu-
dentenaustausch geplant, bei welchem den
Studenten der beiden Länder ein drei-
bis vierwöchiger Aufenthalt in den be-
treffenden Ländern ermöglicht wird. Von
der Regierung von Ungarn liegt bereits
eine Einlädung zu einer Rundreise durch
ganz Ungarn und Aufnahme bei Buda-
pester Familien vor. Die ungarischen
Studenten werden im Januar nach der
Schweiz (Bern, Basel, Zürich, Genf,
Freiburg) kommen, die Schweizer Stu-
deuten können ihre Frühjahrsferien in
Ungarn verbringen. —

Schweizerische Handelskammer A
Wien. Eine solche wurde im Laufe die-
ses Monats gegründet. —

Besuche verboten. Die Sektion für
Ein- und Ausfuhr des eidgen. Volkswirt-
schaftsdepartementes untersagt pe.sön-
liche Besuche ohne vorherige Verständi-
gung, da diese in einem solchen Maße
erfolgten, daß die Erledigung der lau-
fenden Geschäfte darunter litt. —

Alemannische Gräber. In der Ge-
meinde Möhlin stieß man bei Grab-
arbeiten in 90 Zentimeter Tiefe auf zwei
alemannische Gräber. —

Ausgewandert sind nach der letzten
Zusammenstellung des eidgen. Auswan-
derungsamtes im November 464 Per-
sonen, d. h. 585 weniger als im Novem-

ber 1920. Während bis Ende Novembw
des letzten Jahres 8551 Personen aus
der Schweiz über das große Wasser z,o
gen, erreichte ihre Zahl bis 30. Novem
ber 1921 nur 6903. Die starke Abnahme
erklärt sich zum großen Teil aus der
Krise in überseeischen Ländern. —

Gegen die bestehenden Zollformali-
täten wendet sich die Schweizerische Ver-
kehrszentrale mit einer Eingabe an den
Bundesrat. Darin wird verlangt, daß
die Zollformalitäten sowohl bei der
Ein- als bei der Ausreise seitens beider
angrenzenden Staaten im gleichen Grenz-
bahnhof erfüllt werden können,- daß in
den durchgehenden Zügen und Wagen
die Zollrevision des Handgepäcks und
die Paßkontrolle in den Wagen selbst
vorgenommen werde,- daß durch die kürz-
lich getroffenen Maßnahmen für die An-
Wendung des neuen Zolltarifs der in er-
nationale Reise- und Fremdenverkehr
nicht gefährdet werde. —

f Charles Schlegel,
gewesener Jnstruktor der Artillerie

in Thun.
Dienstag den 22. November geleitete

in Thun die Stadtmusik unter den fe'er
lichen Klängen des Totenmarsches ihren
Ehrendirektor. Charles Schlegel, alt In
struktor der Artillerie, auf den letzten
Gang zum Grabe, der am Samstag zu
vor nach langer, geduldig ertragener
Krankheit plötzlich entschlafen ist.

Charles Schlegel wurde 1856 in Locke
geboren, wo er aufwuchs und die Schu
len besuchte. Frühe schon trieb er dort
Musik, als Kadett, und dann als Mit-
glied des Orchestervereins. Trotzdem e-,
der Schule entwachsen^ den Beruf eines
Mechanikers erlernte, drang sein musi-
kalisches Talent durch, und im Jahre
1382 erhielt Schlegel einen Ruf als
Trompeterinstruktor an den Waffenplatz
Thun. Hier trat er der Stadtmusik bei,
wo seine Leistungen derart geschätzt wur-
den, daß ihn seine Eesellschaftskameraden
im Jahre 1389 mit großem Vertrauen

f Charles Schlegel.

zu ihrem Dirigenten wählten. Unter sei-

ner Leitung machte die Stadtmusik eine
schöne, arbeitsreiche Zeit durch, gekrönt
mit vielen bedeutenden Erfolgen. Schle-

gels Ruf als Musiker drang selbst über
nie Grenzen des Kantons hinaus, denn
uißerkantonale Gesellschaften wählten ihn
in die Kampfgerichte ihrer Blechmusik-
feste. Jahrelang leitete er die Gesamt-
spiele der oberländischen Bezirksfeste, und
er wurde für sein Wirken zum Ehren-
Mitglied ernannt. Nach 17jähriger treuer
Tätigkeit sah er sich gezwungen, als
Stadtmusikdirigent Zu demissionieren,
weil seine militärischen Dienstverhältnisse
eine häufige Ortsabwesenheit erforder-
ten. Hiermit ernannte ihn die Stadt-
musik zu ihrem Ehrendirektor. Beim
Heimgange Charles Schlegels geziemt es
sich, auch hier der Dienste, die er un-
serer Stadt im öffentlichen und musi-
kaiischen Leben geleistet hat, ehreno zu
gedenken! kl.

Der emmentalische Käserverein hielt
am 16. Dezember à Easthof z. „Sonne"
in Rüegsauschachen die diesjährige Ee-
neralversammlung ab und wählte zu sei-
nem Präsidenten Herrn Tschumi, Käser
in Limpach. Herr Redakteur Fischer aus
Bern hielt einen Vortrag über: „Die
gegenwärtige Lage der schweizerischen
Milchwirtschaft". —

Der Käserverein Seeland, Buchegg-
berg und Leberberg beschloß an seiner
Generalversammlung die Einführung der
obligatorischen Lehrlingsprüfung imEe-
biet des Seelandes. —

In Langnau wird die Bahnhoffrage
wieder aufgeworfen. Der Gemeinderat
berief eine Versammlung ein, die unter
dem Präsidium des Herrn Gemeinde-
Präsident Lauterburg das Projekt be-
sprach. Die Angelegenheit kam vor Iah-
resfrist zum völligen Stillstand, als der
Gemeinde von den Bundesbahnen eine
Subvention von Fr. 150,000 an den
Bahnhofneubau zugemutet wurde. Nun
kam ein Projekt zustande, nach dem als
unerläßliche Voraussetzung die Bewilli-
gung einer Subvention à koncls percku
durch die Gemeinde Langnau in der
Höhe von Fr. 30.000 im Maximum
bezeichnet wird. Dieses Projekt soll nun
der Bürgerschaft empfohlen werden. —

In Thun wurde eine Landesteilgruppe
Oberland des Sama.iterve:eins gegrün-
det. Durch Wiederholungskurse für Hilfs-
iehrer will man ein stets leistungsfähiges
Kader erhalten. —

In Burgdorf schenkte ein Bürger den
Kranken und Armen der Gemeinde 1000
Franken. --

Die Burgdorfer Kirche kann auf à.
450jähriges Alter zurückblicken. Die lirch-
lichen Behörden haben beschlossen, die-
sen Anlaß nicht sang- und klanglos vor-
übergehen zu lassen, sondern am Kirchen-
sonntag 1922 eine Jubiläumsfeier zu
veranstalten. —

In Saanen vollendete Herr Dr. ptzil.
L. c. Emanuel Friedli in voller körper-
licher und geistiger Rüstigkeit sein 75.
Lebensjahr. Herr Dr. Friedli weilt zur
Ausarbeitung der beiden Bände „Saa-
nenland" seines monumentalen Bärn-
dütschwerkes in Saanen. — l

Im Dienstbotenheim Koppigen wurde
seit acht Tagen ein Ferdinand Baum-
berger vermißt. Nun wurde seine Leiche
in der Nähe von Basel aus dem Rhein
gezogen. —
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Das 5tirdjlein oon Bremgarten broht
in feinem Rieben geftört 3U roerben.
9ltn jenfeitigen Ufer foil eine Schieß»
anlöge erri^.tct roerben. Dagegen wirb
JOroteft in ben Leitungen ber Butibes»
îtabt erhoben. —

Gin feltener SBintergaft ftelfte fidj in
©tinbelroalb Bei ber Sütfd),ine ein, ein
©isoogel mit ïurjèn güßen nnb einem
geraben, fplßen Sdsnabel. 3n Bbun nnb
am Dhunerfee gebort ber ©isoogel roe»

nigftens in ben legten 3ahr3ebnten 31t

ben regelmäßigen ÎB intergälten. —'

3n 3nterlalen fiel ber elfjährige 3na=
Bë Sametti non einem Saufen aufge»
ftapelter 5tiften herunter unb erlitt einen
Sdjiäbelbrud).

3n Siiiebtligen fing Stroh, bas in
einem Stall aufberoabri tourbe, geuer.
Der Branb tonnte noch redjtgeitfg ge=
Ißfc^it .roerben, bagegen nahmen bie im
Stalle befinbliche Bieljroare fdjroeren
Sdjaben. 3m ei 5täIBer mürben com
geuer ergriffen unb mußten fofort ge»
fcbladjtet toerben; infolge bes entroidellen
Bauches mußten brei 5tübe gefdjtacbtet
roerben, unb es fragt fidji, ob ber roeitere
Biebbeftanb, barunter groei Bferbe, ge»
rettet toerben tarnt. —

SuBoentionierte SßoBnungsBauteit..
3m itanton Bern mürben in bem 3U
©nbe geljenben 3abre über 900 2Bob=
nungen fuboentiomert, unb swar leiftete
ber Bunb baran 1,4 SOtillionen gr.,
ber 5tanton Sern gr. 733,000. —

Die tantonale Sibütfpnobe oom 18.
De3ember Befaßte fidji mit ber gortbib
bungsfdjüle unb ber Betruienprüfung, fo=
rote mit ber Betämpfung oon 3nfei»
tionslranlljeiten. —

Der (große Slat genehmigte bie Bor»
läge betr. bie Sanierung ber Berner
îlîpenBalm. —

Die (Seiamterneuerung ber ©emeinbe»
ratsroablen in Sergogenbudsfee Braute
4 Sosialbemofraten;, 3 gortfchrittspartet,
2 ber Bauern» unb Bürgerpartei. —

Der Baubmorb in Söfen ift nod), im»
mer nidjt aufgetlärt. Sur bie ©rmitt»
lung bes Bäters mürbe eine Prämie
oon gfr. 500 ausgefeßt. —

911s Borfteber ber ©rgebungsanftalt
©rladj, roäblte ber Begierungsrat Serrn
hinter, Seljrer in Bern. —

3n 3roeifimmen gebeult man einen
Sanbroerter» unb ©eroerbeoe.eim 311 grün»
ben. —

Die SBengernalpBabn roirb ben 2Biit=
terfaifonbetrieB, Streite 2Bengen»S$eib=
egg unb ©rinbclroalb=91lpigen ab 20.
DegemBer roieber aufnehmen. —

t Samuel Scher»,
gerne). SBagenfübrer ber S.S.B.,

Bern.
9tm 29. Booember ftarb nadj län»

gerem, f#oerem Seiben Serr Samuel
Sdjiori, ein Befannter unb gefdjäß'er 2Ba=
genführer ber ftäbtifdjsn Straßenbahnen.

Der Berftorbene tourbe am 5. Bo»
oember 1887 geboren, als Sohn ein»
father ©Hern unb mußte fdjon früh mit
ben Bitterniffen bes Sehens oertraut

t Samuel Scroti.

merben, inbem er, laum ber Schule ent»
roadjfeu, bei fdjroerer 3lrbeit fein Brot
felbft oerbienen mußte. SBährenb fieben
3abren mar er bei einem Sanbroirt an»
qeftellf unb trat im 3abr 1905 in ben
Dienft ber ftäbtifdjien Straßenbahnen, gu»
erft als Babnroärter. Seine Borgefeß»
ten erïannten in ihm aber balb ben 3U»

ocrläffigen unb nüihtemen 9lngeftelilen
unb beförberten ihn fdjon nach furger
3eit gum Sßagenführer, einem oerant»
roortungsootlen Boften, ben er bis 3U fei»
ner ernftlichen ©rfranlung 3ur ooliften
3ufriebenheit ber Direttion oerfatj.

Seiner SRutter, bie er oe-ebrte unb
liebte, mar er ein aufmerfamer unb
bantbarer Sohn unb feiner gamilie ein
fürforgltdjer, oorb üblicher ©atte unb
Bater. Sein Seim ging ihm über alles,
bort fanb er nach angeftrengter Bages»
arbeit ©rholung unb Sebensfreube. Der
unerbittlidje Dob hot graufam biefes
ftarfe Banb gerrtffen. 31m ffirabe bes
llnoergeßliihien trauern feine SJtut»
ter, feine ©attin unb gmei 3inber.
Budji bie Straßenbahner oerlieren an
Serrn Schiori ein rühriges StJîitglieb unb
einen aufrich4'gen unb mohlmeinenben
Sameraben. Sein 9Inbenten roirb nid)it
fo Balb oerbtaffen.

3m ilantonalen ©eroerbemufeum in
Bern ift roieberum eine inte-effanle Bus»
ftellung 3U fehen, nämlih eine foldfe oon
©raoierarbeiten bes Bieler 3unftge
merbelehrers Bbolf Burfhatt. 31ud) ber
©heromiter 91i. Däpp in BMchfrad) ftellt
fihöne ©rgeugniffe aus, aud) bie Batiten
ber grau Barfuß=Borbrot bürften ge»
fallen. Daneben, finb hol39«fd)inißte 9Jlo=
belle oerfchiiebener Dppen oon Bauern»
häufern unb Speichern ausgeftellt. Bichl
3U oergeffen bie ©obelinarbeiten her ©0»
beliüroeberei Bern mit ihren ftilgerechten
Be3ügen alter Stühle. —

llnioerfttät Bern. Die juriftifdje ga=
fultät hat Serrn 3ßalter fiöroenftein gum
Dr. rer. pol. unb Serrn Staatsfchreiber
Blfreb Bubolf in Bern gum Dr. juris
promooiert, —

©emerbeausftellung in Bern. Der
Sanbroerter» unb ©emerbeoerbanb ber
Stabt Bern entfchloß fiel), für bas 3abr
1922 eine ,©eroerbeausfieHung. in Bus»
ficht 311 nehmen. Serr Beg.»Bat Dfihumi
roirb bem Drganifationstomitee porfte»
hen. Organifationsfomitee unb Spegial»
tomitees finb bereits beftellt. —

Das 3nfelfpital in Bern oerpflegte
im 3ahr 1920 insgefamt 6109 Äranfe,
oon benen gr. 315,166 an Äoftgelbern
Begahlt mürben, gegen gr. 285,830 im
3abr 1919. Die 5Diehreinnal;men rüh»
ren oon ber im 3abr 1920 oorgenom»
menen Darerhöhung her. Operationen
mürben in ber djiirurgifdjen Bbteilung
Dr. be Gueroain .1031, in ber ni#»
îlinifd)ien Bbteilung Dr. Brnbs 550 aus»
geführt. Dagu tommen 518 Operationen
ber oto=Iarpngolifdj,en Älinit unb 356
ber Bugenabteiiung (Brof- S'.egrift). ~

Berner Stabtratsmahien. Bei ben
Sßahlen, bie Sonntag ben 18. Degem»
ber in Bern ftattfanben, rourbe nur ber
halbe Stabtrat erneuert. Die Sogial»
bemolraten haben babei bas abfolute
SBehr im Stabtrat oerloren. Die So»
3iaIbemolraten erhielten 19, bie eoan»
gelifche Bollspartei 1, bie gortj'djritts»
Partei 8, bie ©rütlianer 1 unb bie Bür»
gerpartei 11 Bertreter. Der neue Stabt»
rat feßt fidji nunmehr aus 38 Bürger»
lidjen Bertretem, 38 Sogialiften, 2 ©rüt»
lianern unb 2 Bertrefern ber eoange»
lifchen Bollspartei gufammen.

Die chriftlatholifihe 3i d)gemeinbe ber
Stabt Bern, hat Serrn Bfarrer Bdjllles
Biftor Baillt) in Bafel gu ihrem Seel»
forger berufen. —

Die Berner .Boligei nahm bie Ber»
haftung eines Bngeftellten eines 3igar=
rengefchiäftes oor, ber feinen Brbeitge»
Bern gr. 40,000 unterfdjtagen hat.

Dragifihies fios eines neugeroählten
Stabtrates. Der am Sonntag gum
Stabtrat geroählte fogalbemotratif#
Brbeiterfelretär Bleperljofe; erlilt auf ber
Bgitationsfahrt nadj Bümplig einen
fd).meren Unfall, inbem er mit feinem
Blotoroelo an eine Delephonftange fuhr.
Die Berleßungen finb fchimer. —

Die Uorreltion oon Brioatroegen oer»
langte eine Delegiertenoerfammlung ber
oereinigten Quartier» unb ©affeuleifte,
©ine Uommiffion, bie oon ben eimjetnen
Seiften ernannt merben Joli, roirb fid)
behufs fofortiger 3nangriffnahme biefer
Brbeiten mit ben eingelnert Säuferbe»
fißern in Berbinbung feßen. —

©ine Blumen» unb BFIan3enausftel=
lung oeranftalten bie bernifdjen San»
belsgärtner oom 22. Bis 27. De3ember
im Barterrefaal bes Sütels Blaulbeer»
Baum.. —

Die 3entralftefle für Berufsberatung
in Bern oeranftattet für bie im grüb=
ling austretenben Stüter gührungen
burch geroerbliche Betriebe unb Beratun»
gen burch: gadjieute. Bon ben Selunbar»
unb BrimarfdjiUien finb 987 2Inmelbun=
gen eingetroffen. Die gührungen fallen
im Saufe' bes Degembers beenbigt unb
nädjftes grühiahr roieber aufgenommen
roerben. — •

Dfie Speifeanftaß Sentulusftraße
mußte roegen ungenügenber gcegueng
roieber gef#offen roerben, —
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Das Kirchlein von Breingarten droht
in seinem Frieden gestört zu werden.
Am jenseitigen Ufer soll^ eine Schieß-
anlage errichtet werden. Dagegen wird
Protest in den Zeitungen der Bundes-
stadt erhoben. —

Ein seltener Wintergast stellte sich in
Grindelwald bei der Lütschine ein, ein
Eisvogel mit kurzen Füßen und einem
geraden, spitzen Schnabel. In Thun und
am Thunersee gehört der Eisvogel we-
nigstens in den letzten Jahrzehnten zu
den regelmäßigen Wintergästen. —

In Jnterlaken fiel der elfjährige Kna-
be Jametti von einem Haufen aufge-
stapelter Kisten herunter und erlitt einen
Schädelbruch.

In Rüedtligen fing Stroh, das in
einem Stall aufbewahrt wurde, Feuer.
Der Brand konnte noch rechtzeitig ge-
löscht .werden, dagegen nahmen die im
Stalle befindliche Viehwarè schweren
Schaden. Zwei Kälber wurden vom
Feuer ergriffen und mußten sofort ge-
schlachtet werden; infolge des entwickelten
Rauches mußten drei Kühe geschlachtet
werden, und es fragt sich, ob der weitere
Viehbestand, darunter zwei Pferde, ge-
rettet werden kann. —

Subventionierte Wohnungsbauten.
Im Kanton Bern wurden in dem zu
Ende gehenden Jahre über 900 Woh-
nungen subventioniert, und zwar leistete
der Bund daran 1.4 Millionen Fr.,
der Kanton Bern Fr. 733,000. —

Die kantonale Schulsynode vom 18.
Dezember befaßte sich mit der Fortbil-
dungsschule und der Rekrutenprüfung, so-
wie mit der Bekämpfung von Infek-
tionskrankheiten. —

Der.Große Rat genehmigte die Vor-
läge betr. die Sanierung der Berner
Alpenbahn. —

Die Eesamterneuerung der Gemeinde-
ratswahlen in Herzogenbuch,see brachte
4 Sozialdemokrateu, 3 Fortschrittspartei,
2 der Bauern- und Bürgerpartei. —

Der Raubmord in Höfen ist noch im-
mer nicht aufgeklärt. Für die Ermitt-
lung des Täters wurde eine Prämie
von Fr. 500 ausgesetzt. —

Als Vorsteher der Erziehungsanstalt
Erlach wählte der Regierungsrat Herrn
Anker, Lehrer in Bern. —

In Zweisimmen gedenkt man einen
Handwerker- und Eewerbe^e.ein zu grün-
den. —

Die Wengernalpbahn wird den Win-
tersaisonbetrieb, Strecke Wengen-Scheid-
egg und Grindelwald-Alpigen ab 20.
Dezember wieder aufnehmen. —

f Saiuurl Schori,
gewes. Wagenführer der S.S.B.,

Bern.
Am 29. November starb nach län-

gerem, schwerem Leiden Herr Samuel
Schon, ein bekannter und geschätz er Wa-
genfübrer der städtischen Straßenbahnen.

Der Verstorbene wurde am 5. No-
vember 1337 geboren, als Sohn ein-
fâcher Eltern und mußte schon früh mit
den Bitternissen des Lebens vertraut

f Samuel Schivri.

werden, indem er, kaum der Schule ent-
wachsen, bei schwerer Arbeit sein Brot
selbst verdienen mußte. Während sieben
Jahren war er bei einem Landwirt an-
gestellt und trat im Jahr 1903 in den
Dienst der städtischen Straßenbahnen, zu-
erst als Bahnwärter. Seine Vorgesetz-
ten erkannten in ihm aber bald den zu-
verlässigen und nüchternen Angestellten
und beförderten ihn schon nach kurzer
Zeit zum Wagenführer, einem verant-
wortungsvollen Posten, den er bis zu sei-
ner ernstlichen Erkrankung zur vollsten
Zufriedenheit der Direktion versah.

Seiner Mutter, die er ve ehrte und
liebte, war er ein aufmerk'amer und
dankbarer Sohn und seiner Familie ein
fürsorglicher, vorbildlicher Gatte und
Vater. Sein Heim ging ihm über alles,
dort fand er nach angestrengter Tages-
arbeit Erholung und Lebensfreude. Der
unerbittliche Tod hat grausam dieses
starke Band zerrissen. Am Grabe des
Unvergeßlichen trauern seine Mut-
ter, seine Gattin und zwei Kinder.
Auch die Straßenbahner verlieren an
Herrn Schpri ein rühriges Mitglied und
einen aufrichtigen und wohlmeinenden
Kameraden. Sein Andenken wird nicht
so bald verblassen.

Im Kantonalen Gewerbemuseum in
Bern ist wiederum eine interessante Aus-
stellung zu sehen, nämlich, eine solche von
Gravierarbeiten des Bieter Kunstge
werbelehrers Adolf Burkhart. Auch der
Cheramiker M. Däpp in Wichtrach stellt
schöne Erzeugnisse aus, auch die Batiken
der Frau Barfuß-Vorbrot dürften ge-
fallen. Daneben sind holzgeschnitzte Mo-
delle verschiedener Typen von Bauern-
Häusern, und Speichern ausgestellt. Nicht
zu vergessen die Eobelinarbeiten der Go-
belinweberei Bern mit ihren stilgerechten
Bezügen alter Stühle. —

Universität Bern. Die juristische Fa-
kultät hat Herrn Walter Löwenstein zum
Dr. rer. pol. und Herrn Staatsschreiber
Alfred Rudolf in Bern zum Dr. juris
promoviert..—

Gewerbeaussteilung in Bern. Der
Handwerker- und Eew erbeverband der
Stadt Bern entschloß sich, für das Jahr
1922 eine.Eewerbeausstellung in Aus-
sicht zu nehmen. Herr Reg.-Rat Tschumi
wird dem Organisationskomitee vorste-
hen. Organisationskomitee und Spezial-
komitees sind bereits bestellt. —

Das Inselspital in Bern verpflegte
im Jahr 1920 insgesamt 6109 Kranke,
von denen Fr. 315,166 an Kostgeldern
bezahlt wurden, gegen Fr. 235,830 im
Jahr 1919. Die Mehreinnahmen ruh-
ren von der im Jahr 1920 vorgenom-
menen Tarerhöhung her. Operationen
wurden in der chirurgischen Abteilung
Dr. de Quervain .1031, in der nicht-
klinischen Abteilung Dr. Arnds 550 aus-
geführt. Dazu kommen 513 Operationen
der oto-laryngolischen Klinik und 356
der Augenabteilung (Prof. Siegrist). —

Berner Stadtratswahlen. Bei den
Wahlen, die Sonntag den 13. Dezem-
ber in Bern stattfanden, wurde nur der
halbe Stadtrat erneuert. Die Sozial-
demokraten haben dabei das absolute
Mehr im Stadtrat verloren. Die So-
zialdemokraten erhielten 19, die eoan-
gelische Volkspartei 1, die Fortschritts-
Partei 8, die Erütlianer 1 und die Bür-
gerpartei 11 Vertreter. Der neue Stadt-
rat setzt sich nunmehr aus 33 bürger-
lichen Vertretern, 33 Sozialisten, 2 Erüt-
lianern und 2 Vertretern der eoange-
lischen Volkspartei zusammen.

Die christkatholi'che Ki chzemeinde der
Stadt Bern, hat Herrn Psarrer Achilles
Viktor Bailly in Basel zu ihrem Seel-
sorger berufen. —

Die Berner .Polizei nahm die Ber-
Haftung eines Angestellten eines Zigar-
rengeschäftes vor, der seinen Arbeitge-
bern Fr. 40,000 unterschlagen hat.

Tragisches Los eines neugewählten
Stadtrates. Der am Sonntag zum
Stadtrat gewählte soz'aldemokratische
Arbeitersekretär Meyerhofer erlitt auf der
Agitationsfahrt nach Bümpliz einen
schweren Unfall, indem er mit seinem
Motorvelo an eine Telephonstange fuhr.
Die Verletzungen sind schwer. —

Die Korrektion von Prioatwegen ver-
langte eine Delegiertenversammlung der
vereinigten Quartier- und Eassenleiste.
Eine Kommission, die von den einzelnen
Leisten ernannt werden soll, wird sich
behufs sofortiger Inangriffnahme dieser
Arbeiten mit den einzelnen Häuserbe-
sitzern in Verbindung setzen. —

Eine Blumen- und Pflanzenausstel-
lung veranstalten die bernischen Han-
delsgärtner vom 22. bis 27. Dezember
im Parterresaal des Hotels Maulbeer-
bäum.. —

Die Zentralstelle für Berufsberatung
in Bern veranstaltet für die im Früh-
ling austretenden Schüler Führungen
durch gewerbliche Betriebe und Beratun-
gen durch Fachleute. Bonden Sekundär-
und Primärschulen sind 937 Anmeldun-
gen eingetroffen. Die Führungen sollen
im Laufe des Dezembers beendigt und
nächstes Frühjahr wieder aufgenommen
werden.—

Tsie Speiseanstalt Lentulusstraße
mußte wegen ungenügender Frequenz
wieder geschlossen werden. —



626 DIE BERNER WOCHE

Die ©rftellung »oh Stufterb auten ge=
bcnït bie Scftion Sern bes Schweiger.
Serbanbes für SBoBnungsBauten in ber
Stabt Sern an bie £anb 3U neBmen.
Seïauntïidj Bat ber Sunbesrat einen
Setrag oon Sr. 200,000 3ur ©rftellung
oon StufterBäufern sur Serfügung ge=
ftellt. Die Seition Sern oeranftaltele
unter ben ihr als Stitgtieber angehö»
renben Srdjfteifert einen SBeltheroerB für
ein Doppelroohnhaus mit .je 3tnet Drei»
gimmerroohnungen, beffen Se'u'tat feBr
Befriebigenb roar. Sis SauplaB fornmen
einige Sargellen am Stüslinroeg in
grage. —

Sin rrterllicBer gleifdjpreisabühlag ift
feit einiger 3ett auf bem g'eifdjmarlt
3U Umflatteren. So rourbe an ben legten
Starlttagen ÜalhfleifcB gu St. 1-20 Bis
St. 1.60 per Sfnnb ausgewogen. Stert»
roürbig erfdjeint bann im Sergleid) 3U
biefen Steifen, baff für bas Sfunbitut»
teln nod) immer St. 1.40 perlangt
roirb. — «

II® Eus dem fiericfrtssaal "II
j»gg

Die Sffifenfeffton bes Siit'ellanbes
bauerte biesmal nur lune 3eit, aber
nod) feiten Batte fie eine Sülle fo fdjiroe»

rer gälte in fo lurser Sethenfolge 3U

oerBanbeln. Sämtliche Sngefdjulbigle
roaren junge Scute. Die Sülle geigten,
roie feBr Säubere ten unb ähnliches
überBanb neBmen; bie Serb anbiung en
offenbarten burdjroegs eine gang eigen»
iümlidje Srt ber Stuffaffung groifdjen
Dein unb Stein unb über Sfltdjten ge=
genüber feinen Sädjften unb ge-ertüber
feinen Sngehörigen. Sidjt feEen lonn'ert
bie Siebter tBre ©mpörtjng über biefe
Suffaffung nidjt mebr 3urüdhalteu, unb
mehr als einmal äußerte fidji ber Srä»
fibent: „3ft jefet bas eine Stanier, oor»
gugeljen?", roenn bie Sngejdjulbigten
ohne bie geringfte Sefdjönigung ihre Da»
ten èrgâhiten. So rourben 3toei Surfdjen
abgeurteilt, bie einen etroas Iinlifdjen
EattbberooBner abenbs, nahibem fie mit
ihm oon SSirtfdjaft gu SBirtfdjaft se=
gangen roaren, 3um Sofengacten hinauf
führten unb iBm bort bie Dafdjett Ieer=
ten. Seibe Batten fid) in ber Strafanftalt
lennen gelernt. „Der Stann Bat uns er»
gäB'U", Berichtete einer ber Sngefdjulbig»
ten, „baB er nod) erben lönne." — SBie
manchem jungen Stann Pom fianbe, ber
in bie Stabt lommt, um fidj 3U amü»
fieren, geBts äBnlidj, roenn er ünbetann»
ten Surften 3U oiel ©lauBen fdjentt. —
SeinaBe romantifd) muteten bie Sor=
lommniffe an, bie eine ©efellfdjaft oon
fünf Serfonen, roorunter eine 20jährige,
rooBIgebilbete Stau auf bie SnIIage»
ban! führte. Die günf Bilbeien eine
Sanbe, bie -Opfer, bie ber jungen Stau
ins, ©am gingen ober bie fie mit ihr
belannf machten, in ben Sremgartenroalb
ober an einen anbern ftillen Ort führ»
ten, unb fie bann ausraubten. Der eine
baoon, ein toegen Saub unb SauBoer»
fudj: mehrfach Sorbeftrafter, ber ein
baumftarler Stenfd) mar, fpielte ben
„Sauber", ©r brauchte aber, ergählte
er, bie fieute nur angufaBren: „Heraus
mit beinern 3eug!" bann leerten fie bie
Dafdjen ohne weiteres. Die bemühenbfte
Solle fpielte Bei bem <5anbei ein Sas»

1er, ber aus bem ©r'Iös bes Sünbengel»
bes ber jungen Stau lebte unb nodj an»
bere barnit aushielt. ©r ift oorbeftraft
roegen Sdjmugggel unb anbern âcjmidjen
Delitten, roar aber nidjt ber eingige ber
in biefer Seffion .Sngellagten, bie ähn»
liehe „®efd)äfte" betrieben unb bamit
fdjeints bod) nicht roeüer gelommen finb,
©in Senbant 3U biefen Beiben Süllen bil=
bet ein Salt in Siel, einen jungen Sur»
fthien betreffenb, ber SnfüBrer einer be=

rüchtigten Säuberbanbe roar unb nun
oon ber Solhei feftgenommen rourbe.
Das Urteil für bie Säuberbanbe, bie
in Sern abgeurteilt rourbe, fiel im Ser»
gleich' 3U Urteilen, bie oor roentgen 3xh=
ren nodj gefällt rourben, merfroürbig
milbe aus. Die junge Stau rourbe 3U
60 Sagen Haft getilgt erftärt burdj b/le
Unterfudjiung, oerurteilt, ihr „greunb",
ber fie roährenb ber SerBanblung mit
jebem 2Bort oerriet, gu einem 3aBr3or=
rettionshaus ahgüglid) brei Sionate Un»
terfud),ungsBaft, ber „Säuber" gu 16
Stonaten 3udjtBaus. Hehlerei- roar fei»
ber erftaunt über biefes Urteil, benn er,
hatte minbeftens, roie er fid) äufjerte, brei
3ahre 3udjtBaus erwartet. — Der
l'cBroerfte Salt ber Seffion roar, roie ber
Sräfibent bei ber ©röffnung ermähnte,
ber oon groei greunben, bie gufammen
bie Sdjroeig bereiften unb alle möglichen
Streiche ausübten, um ohne Srbeit Berr»
lidji leben gu fönnen. Sie ftiegen in er»
ften Rotels ab. „Damit roir bas tun
tonnen", erllärte ber eine, roieberum ein
Sasler, „müffen roir elegantes ©epäd
haben." Unb beshalb befahl er feinem
Sreunb, einem ©enfer, roeldjes in fte»
Benben ©ifenbahngügen „abflauten" gu
gehen. Stuf biefe SBeife fielen ihnen eine
Stenge fehr fchöner 3offer mit mehr
ober weniger roe.toollem Snhalt gu. SIIs
ein eleganter itoffer e'mftmals nur eine
SBederuhr enthielt, mad)te ber ,,3.ii»
liant" feinem Sreunbe Sorroürfe, er
möchte nädjftesmal bann beffer aufpaf»
fen. Diefe Delifte gingen nodj' an. ©e=
meiner aber roar, roie bie Seiben jun»
gen Stäbchen, bie ihr ©elb fchroer per»
bienen muhten, unter allen möglichem
Sorfpiegelungen ablnöpften. So gab eine
Seroiertodjter bem einen ihre gehnjäh»
rigen ©rfparniffe im Setrage poit über
8000 Se-; er hatte ihr oorgefdjroaht, er
fei Direttor ber SIieger»Saimanfd)..Ie in
Saris. Stnbere Salle rourben ebenfalls
belannt, roo bie Seiben bie leichtgläubigen
Stäbchen befchroinbeiten unb bann aus
bem ©elb herrlich unb in Sreuben leb»
ten. Der Steiftbelaftete ber Beiben rourbe
gu groei 3ahren 3u>ht&aus, abgüglid)
oier Stonaten Unterfuchungsljaft, oer»
urteilt, ber anbere, ber mit ©erihten
.no4 nie gu tun hatte, abgüglidj adjt
Stonaten Unterfuchungshaft gu ad)t Sto»
naten ilorreltionsBaus. Das Serner ©e=
rieht Bat ber Seroiertodjter einen Deil
bes abgelnöpften ©elbes gugefprochen;
über ben Seft roirb bas fiaufanner ©e=
ridjt entfeh-eiben, ba er oon ber Sernier»
tod;ter in £aufanne bem Stngefdjmlbigten
übergeben rourbe.

II s Kleine CDroillc »II
—

Der SSinterfaifongug SouTogne»3nter=
lalen Bat gum erftenmal biefen S) inter

einen gröberen transport, ca. 100 eng»
Iifd)e Sportgäfte gebracht, bie fidj auf
bie SBinterturorte SBengen, Stürrenunb
©rinbelroalb berteilen. —

3n Snterlalen rourbe unter bem Soi»
fié bes „Sräfibenten bes bortigen Ser»
lehrsoereins bie SIugge;eIIfd)aft 3 der»
lafen befinitio lonftituiert. Das Slltien»
ïapital, bas poll einbegahlt ift, beträgt
27,000 Sranlen. -

Sammlung bes Sc tut Äreujes
für SuBIanb.

Sluchi bas Sdjroeig. Sote üreug ift
cnbli4 gur Dat gefBritten unb erläßt
einen Sammlungs»21ufruf. Stil tonen
tlinber mit ibren Stüttern unb Sütern,
ihren erroadjfenen ©e;4rot>rn finb oom
junger» unb Seuchentobe bebroht, mit»
ten im ruffifchen SBinter. Darf man ba
fagen: ©s finb ja nur Suffen? Darf man
fagen: 3lçh, bas ift ja oiele taufenb 5BiIo=
meter roeit oon uns, bas-geht uns nichts
an! Sein unb taufenbma! nein! ©s finb
5\inber, Stenfdjien! ©inem ©brift muh
biefe Datfadje genügen. Unb biefen 2Ir=
men ift gu helfen, ©s braucht nur jeher
ein Sdjerflein betgufteuern, bann Bat
fdjon unfer fianb Stillionen 3U geben.
Unb biefes Seifpiel bürfte ani'pornénb
roirlen auf Söller, bie oieHeidjt beffer
noch, geben lönuten als roir Sdjroeijer.
Dann aber roirb ein grober èilfeftrom
nadji SuBIanb fliegen unb roirb ein SBcrl
3uftanbe tontmen, bas roie eine Sint»
flut ber Siebe alle flammen bes Saffes
unb Urtoerftanbes löfdjen roirb, bie, im
armen germarterten Süfdanb un'er ben
Drummern fdjroelen! 3Br glüdltdjien
Stenfdjen, bie ihr fröhliche unb gèfunbe
iltnber Befdjenlen lönnt unter einem
ftrahlenben ©hriftbaum, cebenlei auf) i«r
ruffifchien Äinber! DaB bie ©aben richtig
ihr 3'iel erreidjen, bafiir Bürgt bas
Schroeig. Sote 3reu3. ©aben möge man
ber 3 eut r a Ift elle: Sdjroanen»
gaffe 9, Sern, gulommen laffen.

Der Schreit. 3 roc ig ber 3uternrtto»
naïett Srauen is« für grübe utb grei»
Beit Bat lürglidj eine ma4too'I'e Soft»
lartenbemonftration burdjgeführt. Seine
Stitglieber fchitdten an ben Sräffbenten
iöarbing auf offenen Softlarten bie Stuf»
forberung, fein Seftes eingufeijert für bie
ÜIBrüftung unb bamit für ben 2Mt»
frieben.

Seule bemonftriert biefer tapfere
grauenBunb mit einer STbreffe an bie
eibgenöffifdjen Säte, roorin er auf" ben
Sßiberftnn unferes Stilitärbubgets oon
über 100 Stillionen mit ber Wbrüftungs»
unb griebensibee aufmerlfam maht, unb
roorin er -ihre ©ntiäufdjung unb ihren
Sdjmer3 bartiBer ausfprid-t. baff bie
bringenbften Slufgaben ber SoKsB'Pgfeme,
roie SSoh'nungsreform, Dube.ïulofcbe»
lämpfung etc. baburd) Tjintangefetjt rcer»
ben. Stöge bie Stbreffe unferen ßanbes»
oätern ins ©eroiffen reben! H. B.

goBctnnesfirdje.
2Bm S3eihnad}fs»®amstag nad)mittag

5 Uhr roirb ber itirdjendjor, unter Stil»
toirlung tüchtiger Soliften, Sergogen»
Berg's „Die ©e&urt ©Brifti" (II. Deilj
im Sahnten einer liturgifche" ©tnheit
(©ottesbienft) aufführen.
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Die Erstellung von Musterbauten ge-
denkt die Sektion Bern des Schweizer.
Verbandes für Wohnungsbauten in der
Stadt Bern an die Hand zu nehmen.
Bekanntlich hat der Bundesrat einen
Betrag von Fr. 200,000 zur Erstellung
von Musterhäusern zur Verfügung ge-
stellt. Die Sektion Bern veranstalte!«
unter den ihr als Mitglieder angehö-
renden Architekten einen Wettbewerb für
ein Doppelwohnhaus mit.je zwei Drei-
zimmerwohnungen, dessen Re'u'tat sehr
befriedigend war. Als Bauplatz kommen
einige Parzellen am Müslinweg in
Frage. —

Ein merklicher FleischpreisabMag ist
seit einiger Zeit auf dem Fleischmarkt
zu konstatieren. So wurde an den letzten
Markttagen Kalbfleisch zu Fr. 1.20 bis
Fr. 1.60 per Pfund ausgewogen. Merk-
würdig erscheint dann im Vergleich zu
diesen Preisen, daß für das Pfund Kut-
teln noch immer Fr. 1.40 verlangt
wird. —

II» Ms cZem KeriÄtsssal »II

Die Assisensession des Mit ellandes
dauerte diesmal nur kurze Zeit, aber
noch selten hatte sie eine Fülle so schwe-
rer Fälle in so kurzer Reihenfolge zu
verhandeln. Sämtliche Angeschuldigte
waren junge Leute. Die Fälle zeigten,
wie sehr Räubereien und ähnliches
überHand nehmen; die Verhandlungen
offenbarten durchwegs eine ganz eigen-
tümliche Art der Auffassung zwischen
Dein und Mein und über Pflichten ge-
genüber seinen Nächsten und ge'enüber
seinen Angehörigen. Nicht selten könn en
die Richter ihre Empöryng über diese
Auffassung nicht mehr zurückhalten, und
mehr als einmal äußerte sich her Prä-
sident: „Ist jetzt das eine Manier, vor-
zugehen?", wenn die Angeschuldigten
ohne die geringste Beschönigung ihre Ta-
ten örzählten. So wurden zwei Burschen
abgeurteilt, die einen etwas linkischen
Landbewohner abends, nachdem sie mit
ihm von Wirtschaft zu Wirtschaft ge-
gangen waren, zum Rosenga ten hinauf
führten und ihm dort die Taschen leer-
ten. Beide hatten sich in der Strafanstalt
kennen gelernt. „Der Mann hat uns er-
zählt", berichtete einer der Angeschuldig--
ten, „daß er noch erben könne." — Wie
manchem jungen Mann vom Lande, der
in die Stadt kommt, um sich zu amü-
sieren. gehts ähnlich, wenn er unbekann-
ten Burschen zu viel Glauben schenkt. —
Beinahe romantisch muteten die Vor-
kommnisse an, die eine Gesellschaft von
fünf Personen, worunter eine 20jährige,
wohlgebildete Frau auf die Anklage-
bank führte. Die Fünf bildeten eine
Bande, die Opfer, die der jungen Frau
ins, Garn gingen oder die sie mit ihr
bekannt machten, in den Bremgartenwald
oder air einen andern stillen Ort führ-
ten, und sie dann ausraubten. Der eine
davon, ein wegen Raub und Raubver-
such mehrfach Vorbestrafter, der ein
baumstarker Mensch war, spielte den
„Räuber". Er brauchte aber, erzählte
er, die Leute nur anzufahren: „Heraus
mit deinem Zeug!" dann leerten sie die
Taschen ohne weiteres. Die bemühendste
Rolle spielte bei dem Handel ein Bas-

ler, der aus dem Erlös des Sündengel-
des der jungen Frau lebte und noch an-
dere damit aushielt. Er ist vorbestraft
wegen Schmugggel und andern ähnlichen
Delikten, war aber nicht der einzige der
in dieser Session Angeklagten, die ähn-
liche „Geschäfte" betrieben und damit
scheints doch nicht weiter gekommen sind.
Ein Pendant zu diesen beiden Fällen bil-
det ein Fall in Biek, einen jungen Bur-
scheu betreffend, der Anführer einer be-
rüchtigten Räuberbande war und nun
von der Polizei festgenommen wurde.
Das Urteil für die Räuberbande, die
in Bern abgeurteilt wurde, fiel im Ver-
gleich zu Urteilen, die vor wenigen Iah-
ren noch gefällt wurden, merkwürdig
milde aus. Die junge Frau wurde zu
60 Tagen Haft getilgt erklärt durch die
Untersuchung, verurteilt, ihr „Freund",
der sie während der Verhandlung mit
jedem Wort verriet, zu einem Jahr Kor-
rektionshaus abzüglich drei Monate Un-
tersuchungshaft, der „Räuber" zu 16
Monaten Zuchthaus. Letzterer war sel-
ber erstaunt über dieses Urteil, denn er,
hatte mindestens, wie er sich äußerte, drei
Jahre Zuchthaus erwartet. — Der
schwerste Fall der Session war, wie der
Präsident bei der Eröffnung erwähnte,
der von zwei Freunden, die zusammen
die Schweiz bereisten und alle möglichen
Streiche ausübten, um ohne Arbeit Herr-
lich leben zu können. Sie stiegen in er-
sten Hotels ab. „Damit wir das tun
können", erklärte der eine, wiederum ein
Basler, „müssen wir elegantes Gepäck
haben." Und deshalb befahl er seinem
Freund, einem Genfer, welches in ste-
henden Eisenbahnzügen „abstauben" zu
gehen. Auf diese Weife fie en ihnen eine
Menge sehr schöner Kofier mit mehr
oder weniger we.taollem Inhalt zu. AIs
ein eleganter Koffer einstmals nur eine
Weckeruhr enthielt, machte der „Jai-
tiant" seinem Freunde Vorwürfe, er
möchte nächstesmal dann besser aufpas-
sen. Diese Delikte gingen noch an. Ge-
meiner aber war, wie die Beiden jun-
gen Mädchen, die ihr Geld schwer ver-
dienen mußten, unter allen möglichen
Vorspiegelungen abknöpften. So gab eine
Serviertochter dem einen ihre zehnjäh-
rigen Ersparnisse im Betrage von über
3000 Fr.: er hatte ihr vorgeschwatzt, er
sei Direktor der Flieger-Farmanfch..le in
Paris. Andere Fälle wurden ebenfalls
bekannt, wo die Beiden die leichtgläubigen
Mädchen beschwindelten und dann aus
dem Geld herrlich und in Freuden leb-
ten. Der Meistbelastele der beiden wurde
zu zwei Jahren Zuchthaus, abzüglich
vier Monaten Untersuchungshaft, ver-
urteilt, der andere, der mit Gerichten
noch nie zu tun hatte, abzüglich acht
Monaten Untersuchungshaft zu acht Mo-
naten Korrektionshaus. Das Berner Ge-
richt hat der Serviertochter einen Teil
des abgeknöpften Geldes zugesprochen:
über den Rest wird das Lausanner Ge-
richt entscheiden, da er von der Servier-
tochter in Lausanne dem Angeschuldigten
übergeben wurde.

11^ MewE evwRU »II

Der Wintersaisonzug Boulogne-Inter-
laken hat.zum erstenmal diesen Winter

einen größeren Transport, ca. 100 eng-
lische Sportgäste gebracht, die sich auf
die Winterkurorte Mengen, Mürrenund
Erindelwald verteilen. —

In Jnterlaken wurde unter dem Vor-
sitz des Präsidenten des dortigen Ver-
kehrsvereins die Fluggesellschaft I iler-
laken definitiv konstituiert. Das Aktien-
kapital, das voll einbezahlt ist. beträgt
27,000 Franken. -

Sammlung des Roten Kreuzes
für Rußland.

Auch das Schweiz. Rote Kreuz ist
endlich zur Tat geschritten und erläßt
einen Sammlungs-Aufruf. Mil ionen
Kinder mit ihren Müttern und Vätern,
ihren erwachsenen Geschwistern sind vom
Hunger- und Seuchentode bedroht, mit-
ten im russischen Winter. Darf man da
sagen: Es find ja nur Russen? Darf man
sagen: Ach, das ist ja viele tausend Kilo-
meter weit von uns, das geht uns nichts
an! Nein und tausendmal nein! Es sind
Kinder, Menschen! Einem Christ muß
diese Tatsache genügen. Und diesen Ar-
men ist zu helfen. Es braucht nur jeder
ein Scherflein beizusteuern, dann hat
schon unser Land Millionen zu geben.
Und dieses Beispiel dürfte anspornend
wirken auf Völker, die vielleicht besser
noch geben könnten als wir Schweizer.
Dann aber wird ein großer Hilfestrom
nach Rußland fließen und wird ein Werk
zustande kommen, das wie eine Sint-
flut der Liebe alle Flammen des Hasses
und Unverstandes löschen wird, die, im
armen zermarterten Rußland un'er den
Trümmern schwelen! Ihr glücklichen
Menschen, die ihr fröhliche und gesunde
Kinder beschenken könnt unter einem
strahlenden Christbaum, gedenket auch ler
russischen Kinder! Daß die Gaben richtig
ihr Ziel erreichen, dafür bürgt das
Schweiz. Rote Kreuz. Gaben möge man
der Zentralstelle: Schwanen-
gasse 9. Bern, zukommen lassen.

Der Schwein Zweig der Jnternatio-
nalen Frauen iga für Friede und Frei-
heil hat kürzlich eine machtvolle Post-
kartendemonstration durchgeführt. Seine
Mitglieder schickten an den Präsidenten
Harding auf offenen Postkarten die Auf-
forderung, sein Bestes einzusetzen für die
Abrüstung und damit für den Welt-
frieden.

Heute demonstriert dieser tapfere
Frauenbund mit einer Adresse an die
eidgenössischen Räte, worin er auf den

.Widersinn unseres Militärbudgets von
über 1W Millionen mit der Abrüstungs-
und Friedensidee aufmerksam macht, und
worin er ihre Enttäuschung und ihren
Schmerz darüber ausspricht, daß die
dringendsten Aufgaben der Volkshygienk,
wie Wohnungsreform, Tube.kulosebe-
kämpfung etc. dadurch'hintangesetzt wer-
den. Möge die Adresse unseren Landes-
vätern ins Gewissen reden! O. k.

IohannesMOch
Am Weihnachts-Samstaz nachmittag

5 Uhr wird der Kirchenchor, unter Mit-
Wirkung tüchtiger Solisten, Herzogen-
berg's „Die Geburt Christi" (II. Teil)
im Rahmen einer liturgischen Einheit
(Gottesdienst) aufführen.



S3S=
CDeafer una Konzerte

Stobttheater.
„Ss ift mehr ro-ert, au fallen unb
burch feie ©näbe ju fteigen, als ;ünb=
los au mallen auf ebenem Wabe!"

So fpricht bie SJtuttergottes im .leb»
ten 2tït su ©aroân, ber burdjj feine Stein»
beit ben Dob iiberrouriben bat. 3roar
ift feine „Sünbe gering unb au roertig
motioiert: er roiberftebt feen Sodungen
eines oerfübrerifcben Weibes, nimmt
bann aber einen 3aubergürtel an, ber
ihn oor bem Dofee beroaiiren fol. Den
©iirteï tann er ber Dame nidfit rnebr
aurüdgeben, ein 3Serfpredfien feiubert ibn,
Sr opfert ibn aber bann in ber U-apelte
bes Dofees ber SRaria unb roirb fo tote»
ber untabelbaft.

Das SRpfterium oerntod)te trob ber
groben Schönheit ber Serfe ni-djt fo febr
au paden, trobbem bie Scbiaufpiéler ibr
Seftes Ieifteteu. S-efonbers erroübnens»
teert finb bie fieiftungen fees ©aroân
(Sr. Seitgeb) unb ber SJtarie be Saut=
befert=9Rari-a (grl. ©aab), bie ben S-ôb-e»
puntt in ber Serfübrungsf3ene unb am
SdjluSa erreichten. Das Stuftreten bes
Senefdjnls (Sr. 3ennt)) roirtte febr bra»
matiifdji, ber grüne Stüter (St. 2Barn=
borf) roirtte im 4. 2lfte oor beut 3agb=
gang unb am Sdjjlub febr ftarf. Die
Saenerie (arr.. o. Srn. Smolnp) roar
ftitooll. Sticht gefallen bat mir ber Sn=
gel: trobbem er nicht fliegt, hält er feine
roadligen fÇIûgel halb offen, faft be=

fürchtet man, baf? fie ihm abfallen. Sin
roeibes, roaltenbes Uleife roirtte fidler»
lieft Beffer. S- (Bulliger.

Das SfüfMffein,
Sans Wtbner hätte feiner ganzen Ser*

anlagung nad), für bie oolîe 2tusroertung
feiner boben. SJtufitalität gu teinem ge=
eigneteren Stoffe greifen tonnen. 3ebe
Sffettbafdferei, jebe Uongeffion an eine
nadj üppigen Ulangroirtungen bürftenbe
SRaffe ift ib/m fremb. Was er feftreibt,
tommt aus innerfter Seele. Dies empfin»
ben roir fo redst im Uranfbeitsmotio
ber oorliegenben SJtärcbenoper, bas oon
tiefftem Sdjmerg bureftbrungen ift. Un»
erbittlidfi, erfdjütternb rnirtt au-tft bas Do»
besmotio. 3n ber 2Ir.t unb Weife, rote
Sfibuer bie oerfeftiefeen-en Dftemen mit»
einanber oerbinbet, tote er 311m Seifpiel
bas Sbrifttinfe» unfe bas Dobesmotio
gleichseitig ertlingen täbt, ertennen roir
ben oollenfeeten SJteifter fees kontra»
puntts.

Der erfte 2lft entführt uns in bas
SJiärchenlanb feer ©Ifen unb bes Daunen»
greffes. Wir feben bas Slflein, bas es
nidyt oerfteben faun, baff bie SJtenfchen
fo achtlos an ihm oorüber geben. Da
erfefteint bas Sbrifttinfetein ünfe tröffet
es. — „2Iuüj idh roerbe oon nieten nicht
ertanut. Sinai-g bie Äinfeer lieben mich:-
3u ihnen roiii ich bid) führen." Sin
turaes 23orfpieI mit bem roiefe erholt er»
töuenben Strantbeitsmotio leitet über irt
bie raube Wirtficftteit. 2lus ber roman»
tifdjen Winterlanbfcftaft roirb eine falte
Stube. Die Sorge um ein trautes Rinb
labt feine rechte Weibnacb-tsftimmung
auftommen. Da tornmt bas Sftnfttinfe
unb mit ihm siebt bas ©lüd roie'ber
ein. Drautcften, über bas feer Dob Be=

reits feine falte Danb aus-geftredt, er»
ftebt 3u neuem Sehen. D-effen Sruber,

bem bas Sehen feen finbltchen Weih»
nacfttsglaubcn genommen, empfinbet rote»

ber, tore einft als 3infe, bie toabre SBeib»
nadjfsfreube. Das Scbtubbirb geigt uns
bas toimmelstor, oor bem Sanft fßetrus
treue 2ßa^f hält. Das Slflein, bas fo
lieb bitten tonnte, barf mit bem Sbrift»
finb einaieben in bas fRei^- ber Seligen.

Sßenu .audi bie ^anfelung oor allem
im sroeiiten Üttt nicht gan3 logifd) auf»
gebaut ift unb ftelienrceife etroas ermü»
bet, fo toar boch ber ©efamteinbrud ein
Dor3ügticher. Sltefearb .Uolfuitfe hatte
befonbers im erften SBifb befte ©elegen»
beit, feinen feinen ®eî'th!mad für bas De»
foratioe au betunben. fReben Director
fßeppler als Spielleiter unb 9Jia.r
Semmler, ber ben SReigen ber Dannen»
funter, Dannenjungfrauen unb Slflein
gana ausgeaeichnet arrangierte, gebührt
ttapellmeifter èoblfelb gan3befonfeere
9lnertenuung. Sdbbn bie Duoertüre, in
ber feie einrollten Dbemen überaus mir»
fungsooll auseinanber gehalten routfeen,
bot reichen ©enufe. Umoilllürlicl) erroadjte
barob ber SBunfdf, einmal ein Spm»
pbonietougert unter Soblfelbs fieitung
3u hören.

SSon ben SRitroirtenfeen möchte ich
fßaula ©ebring oom Stabttbeater in
gfreiburg i. 23. oortoegnebmen, bie bar»
ftellerifch unb gefanglichi ein toabres
Sbriftünb gab. Sannt oon Samp lieb ib=
rem natürlichen Spiel freien Sauf unb
bot baburd} ein überaus anmutiges SIf»
lein, fttud); gefänglich! ftanb fie bem ©afte
toürbig 3ur Seite. Seo Delfen beroies als
Dannengreis, bab feine rooblllingenbe
Stimme aud) gröberen fRolfen poil ge»
recht roirb. Sfeiir Söffel faufe fich als
Änedjt iRuprecht ooraüglidii aurecht ünb
erfreute Befonbers im Darmenliefe oer»
möge feiner fchiönen Dongebung. 3n tlei»
neren Stollen trugen gu einem guten ®e=
tingeu roefentiichi bei ÎBalfer Sihiär,
Sieîlp Sîabemachier, Srnft Suber, Sans
Dornberger unb' Sllfrefe Dörner. D-n.

SBeihnathitsIoitjert int SRiinfter.

— SRufiï, bu mächtige, in feir ent»
fpringt ber reinen Seele ausbrudsoollftes
SBort! —

Sebre SBeibhachtsmufit, iubelnb frob=
lodenb, roie fie oor 300 3abren in .beut»
feben Domen geflungen haben, -mag,
fchiroang fid) empor au ben ftolaen Wei=
lern unferes 23ernermünfters. Das Wo»
gramm, oon Serrn Organift ©raf ftil»
oolt aufammengefteltt, oerfpracbi etroas
©utes. 23eroäbrte Soliftinnen rote Sri.
Silice Dietler, Slmalie Stotb unb grau
SIbrienne 9tabm=iÇtauï, ein 23iolind)ior
unter ber Rührung oon grau 2fbele
23Ioefd)i»Stoeder unb ein Sbor a capella
(fieitung Serr Seinrich Siabm) hatten
freunblicbi ihre fötitroirtung augefagt. —
Das fCrälubium auf ber Orgel half bie
Stimmung oor3ubereiten. — Sanft unb
milb gelang bas Stltfolo ber Singangs»
cantate, roäbrenb im Siecitatio unb 3n=
termebium Orgel, Biotine unfe ©efang
nod)- oollenbs in Schönheit miteinanfeer
aufgingen. Sinen angenehmen Sinbrud
matten auch- bie altfeeutfdjen SBeib»
nachtslieber, im Donfab oon Serrn Or=
ganift ©raf neu Bearbeitet: eine feit»
fame SRifchung oon bur unb moll in
Sexten, unter 23ermeibung feer im Shiit»
telatter als unrein empfunbenen Der»
gen; babei in ber ootalreichen Jateini»
fch-en Sprache, bie aum Singen auber»
orbentlichi rooblgeeignet fcheint. Sbenfo

finnoott, aart unb fein, fopranüber»
febroebt, erfreuten bie beifeen ÏBiegenlie»
ber. Darauf folgte feie prächtige ©eigen»
fpmpbonie oon 3. S. 23a<h, orgelunter»
tönt, mit anfcbiliefeenbem, oirtuofenbaft
geftaltetem, funftooll oerfchlungenem 2lri»
ofo unb Sopranchpral. — 3nm Sd)lub
rebete bie Orgel eine träftige Spraye,
oerfuchte fidj- nod)i einmal in tübnen 23ari=
ationen, herrlichen Sascaben unfe —
fchroieg. Mg.

II £iurarlsd)es

3ofef Steinhart, Der ©almisbub,
Verlegt bei 21. grande 21.=©., 23ern.
271 Seiten. ®eb. gr. 5.50.

2TIle 9teinbart=23ücher eraäblen oom
©almisbub. Der 33erfaffer felber ift ber
©almisbub — ©almis: bie engere Sei»
mat bes Dichters, ein ftillfrieb lieber
2ßatbroinlel, eine richtige 23auernheimat,
Unb rote reich- ift feie Seimat foes ©almis»
bub! Sinem Sßaffertropfen o-erglelchibar,
ben man feurch- bas SJÎitrosïop betrachtet.
Sater, SRutter, Unechte, Daglöhner unb
Daglöhnerinnen — bie Stachib-arsleute, im
Dorf, ber Sdjnhneifter, feer fßfarrer, bie
23uhen bes 23eeriroalfees — taum mehr
als ein Dutjenb SRenfd;en, aher mit ei»

nem -äußeren unb inneren ©rieben, bas
unerfdjiöpfftcb fcheint. SRit jefeem neuen
Such- baut Steinhart roeiter -an feiner
Seiinatgefd)id)te. Ss ift eine S'eimatge»
fdj-ichte fees Seraens. Daufenfe feine Se»
obadjfungen unb Srtnnerungen finb in
feinen 23üch-ern aufammengetragert, im»
mer in Heine runb-e Srjäblungen geformt,
bie fich leicht unfe erhaultch.lefen. Sr=
baulich; finb fie alle, feie 10 ©efd)id>td)-en
oom ©almisbub, feie im neueften 23ud)e
fteben. Denn fie finb mit bem roeifen
Deuten ..bes füllen 2Belt» unb SJtenfchen»
beobach-ters gefch-rieben, ber ffar fiebt
über bie Dinge fees Sera-ens. SJtenfchen
finb roir alle; nicht gu gut, nicht gu
fchiledjt. Sin bischen egoiftifdji, neibifd),
räntefüchtig; aber aud)- gutmütig, btlfs=
bereit, gerechtbentenfe — ro-ie ber ©al=
misbub. Das, roas ber Sater oom Sau»
me fagt ,jn ber fdjiönen Sfigge „Sine
SRutter unb ihr Sohn", ift bes Didjp
ters Urteil über bie SJtenfdj-en: „Oh
ohne, gleden? Das ift roohl 3U oiel
gefagt für einen SJtenfchen! 2Go ift ein
Saum, ber leinen bürren 2lft getragen?
Sauptfache, bafe er im Sehen ein guter
Saum geœefcn." H. B.

ftcuersdicinunaen.
(Sefprcchungen folgen nach SKögfichEeit.)

Sin Vertag 21. grande 21.»©. Sern finb er»
fdjiencn :

fRubolf oon Kabel, ®'.§afelmuuê. ®
©fdE)tct)t uë ein Unbergang Oom alte Särn.
286 @. 8». @e6. gr. 5. 50. -

§eimatfcl|uj}t£)eater=Sammlung 9îc. 22.

•hanêgutliger, Unghüürig. 2Runbartluftfpiel
in 2 2lufjögen. @eB. gr. 2. —.

3h'. 28. @ t m o n © f e U e r, ©ehmaringeift. Sern»
beutfcf)c§ Schaufpiet in 3 2tufgügen. ©eBunben
gr. 2 —,
gen Sertag Oon ®.g. ©pi ttlerê Stadjfolger

in Safel finb erfr£)iencit :

Srof. Dr. S- §äBertin, Sinberfe^ler atë
Hemmungen be§ SeBenë. 277 ©., in Seinm.
geB. gr. 8. —.

©.ganïljaufer, @inbrüctlic£|er Seltgtonë»
Unterricht; Sonberabbrud au§ ber geitfehrift
„®er 2Beg juin Sîinbe". 24 ©. 8°. ©eBunben
gr. —. 60.

chLSler UNÄ UHNMllL

Stûdèthêàr.
„Es ist mehr wert, gu fallen und
durch die Gnade zu steigen, als lünd-
los zu wallen auf ebenem Pfade!"

So spricht die Muttergottes im .letz-
ten Akt zu Eawân, der durch seine Rein-
heit den Tod überwunden hat. Zwar
ist seine .Sünde gering und zu wenig
motiviert: er widersteht den Lockungen
eines verführerischen Weibes, nimmt
dann aber einen Zaubergürtel an, der
ihn vor dem Tode bewahren soll. Den
Gürtel kann er der Dame nicht mehr
zurückgeben, ein Versprechen hindert ihn.
Er opfert ihn aber dann in der Kapelle
des Todes der Maria und wird so wie-
der untadelhaft.

Das Mysterium vermochte trotz der
großen Schönheit der Verse nicht so sehr
zu packen, trotzdem die Schauspieler ihr
Bestes leisteten. Besonders erwähnens-
wert sind die Leistungen des Gawân
(Hr. Leitgeb) und der Marie de Haut-
desert-Maria (Frl. Gaab), die den Höhe-
punkt in der Verführungsszene und am
Schluß erreichten. Das Auftreten des
Seneschals (Hr. Jenny) wirkte sehr dra-
matisch, der grüne Ritter (Hr. Warn-
dorf) wirkte im 4. Akte vor dem Jagd-
gang und am Schluß sehr stark. Die
Szenerie (arr.. v. Hrn. Smolny) war
stilvoll. Nicht gefallen hat mir der En-
gel: trotzdem er nicht fliegt, hält er seine
Wackligen Flügel halb offen, fast be-
fürchtet man, daß sie ihm abfallen. Ein
weißes, wallendes Kleid wirkte sicher-
lich besser. H. Zulliger.

Das ChrwMà.
Hans Pfitzner hätte seiner ganzen Ver-

anlagung nach für die volle Auswertung
seiner hohen. Musikalität zu keinem ge-
eigneteren Stoffe greifen können. Jede
Effekthascherei, jede Konzession an eine
nach üppigen Klangwirkungen dürstende
Masse ist ihm fremd. Was er schreibt,
kommt aus innerster Seele. Dies empfin-
den wir so recht im Krankheitsmotiv
der vorliegenden Märchenoper, das von
tiefstem Schmerz durchdrungen ist. An-
erbittlich, erschütternd wirkt auch das To-
desmotiv. In der Art und Weise, wie
Pfitzner die verschiedenen Themen mit-
einander verbindet, wie er zum Beispiel
das Christkind- und das Todesmotiv
gleichzeitig erklingen läßt, erkennen wir
den vollendeten Meister des Kontra-
Punkts.

Der erste Akt entführt uns in das
Märchenland der Elfen und des Tannen-
greises. Wir sehen das Elflein, das es
nicht verstehen kann, daß die Menschen
so achtlos an ihm vorüber gehen. Da
erscheint das Christkindlein und tröstet
es. — „Auch ich werde von vielen nicht
erkannt. Einzig die Kinder lieben mich.

.Zu ihnen will ich dich führen." Ein
kurzes Vorspiel mit dem wiederhol! er-
tönenden Krankheitsmotiv leitet über in
die rauhe Wirklichkeit. Aus der roman-
tischen Winterländschaft wird eine kalte
Stube. Die Sorge um ein krankes Kind
läßt keine rechte Weihnachtsstimmung
aufkommen. Da kommt das Christkind
und mit ihm zieht das Glück wieder
ein. Trautchen, über das der Tod be-
reits seine kalte Hand ausgestreckt, er-
steht zu neuenr Leben. Dessen Bruder,

dem das Leben den kindlichen Weih-
nachtsglauben genommen, empfindet wie-
der, wie einst als Kind, die wahre Weih-
nachtsfreude. Das Schlußbild zeigt uns
das Himmelstor, vor dem Sankt Petrus
treue Wacht hält. Das Elflein, das so

lieb bitten konnte, darf mit dem Christ-
kind einziehen in das Reich der Seligen.

Wenn auch die Handlung vor allem
im zweiten Akt nicht ganz logisch guf-
gebaut ist und stellenweise etwas ermü-
det, so war doch der Eesamteindruck ein
vorzüglicher. Ekkehard Kohlund hatte
besonders im ersten Bild beste Gelegen-
heit, seinen feinen Geschmack für das De-
korative zu bekunden. Neben Direktor
Peppier als Spielleiter und Mar
Semmler, der den Reigen der Tannen-
junker, Tannenjungfrauen und Elflein
ganz ausgezeichnet arrangierte, gebührt
Kapellmeister Hohlfeld ganz, besondere
Anerkennung. Schon die Ouvertüre, in
der die einzelnen Themen überaus wir-
kungsvoll auseinander gehalten wurden,
bot reichen Genuß. Unwillkürlich erwachte
darob der Wunsch, einmal ein Sym-
phoniekonzert unter Hohlfelds Leitung
zu hören.

Von den Mitwirkenden möchte ich
Paula Gehring vom Stadttheater in
Freiburg i. B. vorwegnehmen, die dar-
stellerisch und gesanglich! ein wahres
Christkind gab. Hanni von Camp ließ ih-
reM natürlichen Spiel freien Lauf und
bot dadurch ein überaus anmutiges Elf-
lein. Auch gesanglich stand sie dem Gaste
würdig Zur Seite. Leo Delsen bewies als
Tannengreis, daß seine wohlklingende
Stimme auch größeren Rollen poll ge-
recht wird. Felix Löffel fand sich als
Knecht Ruprecht vorzüglich zurecht Und
erfreute besonders im Tannenlied ver-
möge seiner schönen Tongebung. In kl,ei-

neren Rollen trugen zu einem guten Ge-
lingen Wesentlich bei Walter Schär,
Nelly Nademacher, Ernst Huber, Hans
Dornberger und Alfred Dörner. O-n,

WeihMchtskonzert im Münster.
— Musik, du mächtige, in dir ent-

springt der reinen Seele ausdrucksvollstes
Wort! —

Hehre Weihnachtsmusik, jubelnd froh-
lockend, wie sie vor 300 Jahren in deut-
scheu Domen geklungen haben mag,
schwang sich empor zu den stolzen Pfei-
lern unseres Bernermünsters. Das Pro-
gramm, von Herrn Organist Graf stil-
voll zusammengestellt, versprach etwas
Gutes. Bewährte Solistinnen wie Frl.
Alice Dietler, Amalie Roth und Frau
Adrienne Nahm-Fiaux, ein Violinchor
unter der Führung von Frau Adele
Bloesch-Stoecker und ein Chor a capclla
(Leitung Herr Heinrich Nahm) hatten
freundlich ihre Mitwirkung zugesagt.—
Das Präludium auf der Orgel half die
Stimmung vorzubereiten. — Sanft und
mild gelang das Altsolo der Eingangs-
cantate, während im Recitativ und In-
termedium Orgel, Violine und Gesang
noch vollends in Schönheit miteinander
aufgingen. Einen angenehmen Eindruck
machten auch die altdeutschen Weih-
nachtslieder, im Tonsatz von Herrn Or-
ganist Graf neu bearbeitet: eine seit-
same Mischung von dur und moll in
Serten, unter Vermeidung der im Mit-
telalter als unrein empfundenen Ter-
zen; dabei in der vokalreichen fateini-
scheu Sprache, die zum Singen außer-
ordentlich wohlgeeignet scheint. Ebenso

sinnvoll, zart und fein, sopranüber-
schwebt, erfreuten die beiden Wiegenlie-
der. Darauf folgte die prächtige Geigen-
symphonie von I. S. Baà orgelunter-
tönt, mit anschließendem, virtuosenhaft
gestaltetem, kunstvoll verschlungenem Ari-
oso und Sopranchoral. — Zum Schluß
redete die Orgel eine kräftige Sprache,
versuchte sich, noch! einmal in kühnen Vari-
ationen, herrlichen Cascaden und —
schwieg. ätA.

II Ltterarisches

Josef Reinhart, Der Galmisbub.
Verlegt bei A. Francke A.-G., Bern.
271 Seiten. Geb. Fr. 5.50.

Alle Reinhart-Bücher erzählen vom
Galmisbub. Der Verfasser selber ist der
Galmisbub — Galmis: die engere Hei-
mat des Dichters, ein stillfriedlicher
Waldwinkel, eine richtige Bauernheimat.
Und wie reich ist die Heimat des Galmis-
hub! Einem Wassertropfen vergleichbar,
den man durch das Mikroskop betrachtet.
Vater, Mutter, Knechte, Taglöhner und
Taglöhnerinnen — die Nachbarsleute, im
Dorf, der Schulmeister, der Pfarrer, die
Buben des Beeriwâes — kaum mehr
als ein Dutzend Menschen, aber mit ei-
nein äußeren und inneren Erleben, das
unerschöpflich scheint. Mit jedem neuen
Buch baut Reinhart weiter an seiner
Heimatgeschichte. Es ist eine Heimatge-
schichte hes Herzens. Tausend feme Be-
obachtungen und Erinnerungen find in
seinen Büchern zusammengetragen, im-
mer m kleine runde Erzählungen geformt,
die sich leicht und erbaulich, lesen. Er-
baulich sind sie alle, die 10 Geschichtchen
vom Galmisbub, die im neuesten Buche
stehen. Denn sie sind mit dem weisen
Denken des stillen Welt- und Menschen-
beobachters geschrieben, der klar sieht
über die Dinge des Herzens. Menschen
sind wir alle: nicht zu gut, nicht zu
schlecht. Ein bischen egoistisch, neidisch,
ränkesüchtig: aber auch gutmütig, hilfs-
bereit, gerechtdenkend — wie der Gal-
misbub. Das, was der Vater vom Bau-
me sagt ,jn der schönen Skizze „Eine
Mutter und ihr Sohn", ist des Dich-
ters Urteil über die Menschen: „Ob
ohne Flecken? Das ist wohl zu viel
gesagt für einen Menschen! Wo ist ein
Baum, der keinen dürren Ast getragen?
Hauptsache, daß er im Leben ein guter
Baum gewesen." kl. L,

Neuerscheinungen.
(Besprechungen folgen nach Möglichkeit.)

Im Verlag A, Francke A.-G. Bern sind er-
schienen:

Rudolf von Tadel, D'Haselmuus. E
Gschicht us em Undergang vom alte Bärn.
236 S. 8°. Geb. Fr. ö. 50. -

Heimatschutztheater-Sammlung Nr. 22.

HansZulliger, Unghüurig, Mundartlustspiel
in 2 Aufzügen. Geb, Fr. 2, —.

Nr. 23. Simon G feller, Schwarmgeist, Bern-
deutsches Schauspiel in 3 Aufzügen, Gebunden
Fr, 2 -,
Im Verlag von C, F. SpittlersNnchfolger

in Basel sind erschienen:

Prof, Or, P. Höbe r lin, Kinderfehler als
Hemmungen des Lebens. 277 S., in Leinw.
geb. Fr. 8, —,

G, Funkhäuser, Eindrücklicher Religions-
unterricht; Sonderabdruck aus der Zeitschrift
„Der Weg zum Kinde", 24 S. 8°. Gebunden
Fr, —, 60,



^ermann flutter, ®a§ Unmittelbare. ©iite
Wenfcbbeitêfrage.. 3. Stuflage XII. uttb 352 @,

gn Seinmanb gcb. gr. 9. 60!

Qm SIerlag 3tafcber & ©ie. in güridj ftnb er«
fdjienen :

®ante§ ®ibina ©ommebia in beutfdjer
@prad)e. Wit einer ©inleitung „SGSte Joïïeu mir
®ante lefen?" unb einem Sîommentar. SSon

Sîonrab gälte. gubilâuntêauêgabc 1921. 560®.
@eb. gr. 8. -.Suffifdje 9E obéit en unb Wäreljen. Set«
träge : SUnbrejem, SStrinEom, Srut, ®oftojem§ti,
©ardjtn, ®orEt, Sorotenfo, Shtprin, ©SolaguB,
Solfiai, Sfdjedjotn, Surgenfero u. a. 179 ©.,
SBrDfdj. gr. 3. —.

Seiner, ber Weifter ber gbtjlle. SluS«

gemault unb eingeleitet bon Sßaul g. ©djmibt.
Wit 34 ülbbtlbungen.. ®elpbtn«18erlag Wündten.

Saut Weinte!, gürdjer Srunnen. Site!«
jeictinung, SrunnenBilber unb SSucbfdjmud
(geberjeitSnung) bon SBil^elm fflint. Serlag
©ret^tein & (Sie. in guridj.

©opljie gacot be§ ©bmbeS, ©ebicE)te unb
Variationen. 79 Seiten tiein 8". IßreiS. gr. 2.50.
Seriag Dreh güßti, QüridE).

$anê.W^t)n, ®a§ munberfame Sieb! Setlag
bon ©tämpfli <& ©ie., Sern. jßreiS gr. 4. 50.

9teöa6tioneHe Sîtotig.
:@tne längere. Sefpred)ung ber 3Beibnad)t§«

auSfteflung Bernifc^ér.Mnftler mußte auf nadjfte
Stummer berlegt merben.

^=====^^
ii für unsere Sratien j

3Beil)nacl)tsgêbâe&.

Oefterreic^ifcïjeê grüdjtenBrot. 700 @r.
Biofinen, 700 ©ramm geigen, 700 ©ramm Satteln,
700 ©ramm gitronat, aïïéë fein gefeiptttten, mit
brei Süffeln fR^ttm ober Äirfcfj Befeuditet in einer
©djüffet jugebeett über Stadjt fteljen laffen. älnbern
Sage® maeijt man ben Scig bon bier großen
©iern, bier @ier fdjfoer guder, bier ©ier- fd}roer
We£|t. @ier unb guder fdjaumig fd)lagen. guerft
bie grüdjte unb bann ba§ Wel)l baruntcr mifdien
unb in einer BeButterten langen Sled)form brei«
biertel ©tunben. Baden. SlctitgeBen, baß feine
grudjt au§ beut Seig berauSftebt, ba biefe Beim
SBaden berBrcnnen mürbe.

Serfdjiebene Warjipanforten.
© b P e o I a t « W a r j i p a n. 250 ©ramm guder,

250 ©ramm geriebene Wanbeln, 250 ©ramm

Sanitlecbocolat, fecb§ ©ßlüffel SSaffer. Wan toeb
ben guder in bem SBaffer flar, fügt bann Wanbeln
unb ©bocolat Bjtngu, fnetet aße§ gut burdj«
einanber unb preßt bie-Waffe in eine ober mehrere
mit Del aufgetriebene gönnen. Stadj bem ©r«
falten 'wirb ber Warjipan IjerauSgenommen ; je
nach ber ©röße ber gormen läßt mau il)n gnrtj
ober/fdßneibet ihn in.jicrlidje ©treifen.

Wargipantctg. 1.40 ©ramm Wanbeln,
140 ©ramm guder. ®ie Wanbeln fcbroeUen,
gut abtrodnen, fein reiben unb mit gitronenfaft
beneßen, bann mit bem ©tauBjudcr in eine
Sfanne geben unb am geuer mit einem ®odj«
löffei fo lange rübren, big e§ einen Stumpen
bilbet unb fidj Dom Süffel lüft. ®en Seig ju
einer -©tauge formen, leiebt mit Weßl Beftäuben
unb 24 ©tünben -gugebedt fteften laffen. Stuf
einem mit -guder beftaubten Srett aufroalEen,
berfebiebene gormen augftecljen unb biefe trodnen
ober Ieic£)t überBaden laffen.

W a r g i p a n E a r t o f f e l n. Stuf obiger Waffe
Sfartoffetn formen, in gtmt mälzen, mit einer
©emürjnelEe bie Stugen Ijinembrüden unb auf
einem SorseHanteHer im marmen gimmer trodnen
(nidjt baden). SBcnn man fte ettuag aufbrüdt,
Iptingen fie feÇr naturgetreu auf, C.

Reklame-Handorgel
Nr. 126, 2-Reiher, 21 Tasten, 8 Pässe,
Stradella-Gehäuse, prima Stahlstimmen.
Preis Fs». ^S.—= Selbst.erlern-Schule
gratis. Anzahlung Fr. 20.—, monatlich ^
Fr. 5.- Katalog Nr. 210 gratis, g

BERNA-Musikwerke SEitM
W. BestgeiÄs So8isi"as BarMïfesg. 3©

Amrein's
Bretzeln-Rolien und ZlnggH

sehr beliebt als Festgeschenk und. Dessert,
sind stets frisch erhältlich in den Filialen der
„Merkur Â.-G.", in denen des „Konsumvereins"
sowie in den übrigen einschlägigen Geschäften,
werden auch von Hotels u. Restaurants geführt.

460Es empfiehlt sich

Firma Fr« Äiwy@ifi®s Witwe
Gereehissgkffiîtsggasse 23= Tel-Bollwerte 3S®2

Spezialgeschäft für ^
Corsets

O. HUGENTOBLER
BERN Spitalgasse 36 b

(v. Werdt-Passage)

Aza/////7
//o«/;tTrß«7
Co/p
D'OASY/J;
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5 ®/o Rabattmarken 5 °/o

Steuble-Wissler
^3 S?aB«gasse 23

feiae Berner Fteiscl- u. Wnrstwaren
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CHARCUTERIE
M Ell EMISASSE N®il

schmeckt einfach herrlich! ggo

— WIIlic@miiiera« ©@scliei«fef ——

461Nid le
täglich frisch,

Milchprodukte
prima frische Ware, empfiehlt
E. Bürki, Marktgasse 46, Keller.

Telephon 4931 Bollwerk.

@
ratnlations-

Karten
in schonen Sujets

liefert prompt

Buchdruckerei jui.'Werder
Neaengasse Nr. 9, Bern
Telephon Bollwerk 672

Hermann Kutter, Bas Unmittelbare, Eine
Menschheitsfrage, 3, Auflage XU, und 352 S,
In Leinwand geb. Fr, 9, 60)

Im Verlag Rascher Cie, in Zürich sind er-
schienen:
Dantes Divina Commedia in deutscher

Sprache, Mit einer Einleitung „Wie solleu wir
Dante lesen?" und einem Kommentar, Bon
Konrad Falke, Jubiläumsausgabe 1921, 569 S,
Geb, Fr, 8, -,

Russische Novellen und Märchen, Bei-
träge: Andrejew, Birinkow, Brut, Dostojewski,
Garchin, Gorki, Korolenko, Kuprin, Ssolagub,
Tolstoi, Tschechow, Turgenjew u, a, 179 S,,
Brosch, Fr, 3. —,

Geßner, der Meister der Idylle, Aus-
gewählt und eingeleitet von Paul F, Schmidt,
Mit 34 Abbildungen, Delphin-Verlag München,

Paul Meintel, Zürcher Brunnen, Titel-
Zeichnung, Brunnenbilder und Buchschmuck
(Federzeichnung) von Wilhelm Klink, Verlag
Grcthlein öh Cie, in Zürich,

Sophie Jacot des Combes, Gedichte und
Variationen. 79 Seiten klein 8°, Preis Fr, 2, 50,
Verlag Orell Füßli, Zürich,

Hans Rhyn, Das wundersame Lied) Verlag
von Stämpfli Cie,, Bern, Preis Fr, 4, 50,

Redaktionelle Notiz.
Eine Mgere, Besprechung der Weihnachts-

ausstellung bernischer Künstler mußte auf nächste
Nummer verlegt werden,

>! Km MZere !I

Weihnachtsgebäck.

Oesterreichisches Früchtenbrvt, 700 Gr,
Rosinen, 700 Gramm Feigen, 700 Gramm Datteln,
700 Gramm Zitronat, alles fein geschnitten, mit
drei Löffeln Rhum oder Kirsch befeuchtet in einer
Schüssel zugedeckt über Nacht stehen lassen. Andern
Tages macht man den Teig von vier großen
Eiern, vier Eier schwer Zucker, vier Eier schwer
Mehl, Eier und Zucker schaumig schlagen. Zuerst
die Früchte und dann das Mehl darunter mischen
und in einer bebutterten langen Blechform drei-
viertel Stunden backen. Achtgeben, daß keine
Frucht aus dem Teig heraussteht, da diese beim
Backen verbrennen würde.

Verschiedene Marzip ausarten,
Ch ocolat - M a r zip an, 250 Gramm Zucker,

250 Gramm geriebene Mandeln, 250 Gramm

Vanillechocolat, sechs Eßlöffel Wasser. Man koch
den Zucker in dem Wasser klar, fügt dann Mandeln
und Chocolat hinzu, knetet alles gut durch-
einander und preßt die Maffe in eine oder mehrere
mit Oel ausgestrichene Formen, Nach dem Er-
kalten'wird der Marzipan herausgenommen; je
nach der Größe der Formen läßt man ihn ganz
oder/schneidet ihn in.zierliche Streifen,

Marzipantcig, 140 Gramm Mandeln,
140 Gramm Zucker, Die Mandeln schwellen^

gut abtrocknen, fein reiben und mit Zitronensaft
benetzen, dann mit dem Staubzucker in eine
Pfanne geben und am Feuer mit einem Koch-
löffel so lange rühren, bis es einen Klumpen
bildet und sich vom Löffel löst. Den Teig zu
einer Stange formen, leicht mit Mehl bestäuben
und 24 Stünden zugedeckt stehen lassen. Auf
einem mit Zucker bestaubten Brett auswalken,
verschiedene Formen ausstechen und diese trocknen
oder leicht überbacken lassen,

Marzipankartoffeln, Aus obiger Niasse
Kartoffeln formen, in Znnt wälzen, mit einer
Gewürznelke die Augen hineindrücken und auf
einem Porzellanteller im warmen Zimmer trocknen
(nicht backen). Wenn man sie etwas aufdrückt,
springen sie sehr naturgetreu auf, L,

Xr, 126, 2-ksiber, 21 Tasten, 8 Rasse,
LtradsIIa-Olsbäuss, primo. Ltablstirninsn,
Rrsis HZ.—° Zslbsterlsrn-Làds
gratis, à?âkIunK 20,—, monatliek ^IM, 5- kèàlos Xr, 2>0 gratis. Z

î SssTZssSz WAtrskZGTZ. ZE

âVMSSVà
kràeln kolîe» uiit! /in^Iî

ssbr beliebt aïs Kestgesebenk und Dessert,
sind ststs kriseb srkaltiieb in den Ikilialsn der
.Merkur H -L ", in denen des „Konsumvereins"
sowie in den übrigen sinzebläMen (Zesebäkten,
werden aueb von Hotels u, Restaurants gskükrt.

460bis emptisblt sieb

für ^

O.
Zpitaigasse 35 b
(v. >X,'er6t-?a8La^e)
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Z"/o Rabattmarke» 5 °/o

kàk kerner Mkà- s. N«!««»

«'NSwM«

schmeckt eiziàà kerrîjà! ggo
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461WkîZâe
taglieli krisek,

Nàkproàâà
prima krisebs Vt^ars, sinplisbit
L), kürki, ^karktgasss 46, Keller,

Tvlepbon 493l kollwerk.

ßMMWN8-
Vrtv«

in sekZnen Luzets
liskvrt prompt

kuä^ruäere^ui.Meräer
keuenxasse kr. 9, kern
Telephon Lollvverk 572
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